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Reichsvereinsgeſetz.
Von parlamentariſcher Seite wird uns ge

ſchrieben: Die Erklärungen, die der Staatsſekretär
v. Bethmann Hollweg über die von ihm und
den Bundesregierungen gemachten Schritte zur Aus
führung des Vereinsgeſetzes abgegeben hat, haben im
allgemeinen Befriedigung in den Kreiſen der Abgeord
neten hervorgerufen. Man erſieht daraus, daß zweifel
los der gute Wille bei den oberen IJnſtanzen vorhanden
war, das Geſetz ſinngemäß und ohne Engherzigkeit
auszulegen. Daß freilich die unteren Jnſtanzen häufig
weit davon entfernt ſind, dieſem Wunſch der oberen
Behörde Rechnung zu tragen, iſt leider eine Tatſache.
Herr v. Bethmann hat auch ohne weiteres zugegeben,
daß das Geſetz nicht überall richtig angewendet worden
iſt, wie das ja bei einem ſo weſentliche Anderungen
kringenden Geſetz ohne weiteres begreiflich ſei.

Freilich, gegenüber der vielfach ausgeſprochenen Er
wartung, daß es mit der Zeit völlig unparteiiſch aus
geführt werden ſoll, wird man gut tun, ſkeptiſch zu
bleiben. Gerade die unterſten Jnſtanzen fühlen ſich
ſo viel mehr als die Agenten der konſervativen Parteien,
denn als Beamte, die die Geſetze ſinngemäß auszuführen
haben, daß man auch in Zukunft nicht viel anderes
erwarten darf. Wenn beiſpielsweiſe der preußiſche
Miniſter des Innern in ſeinem Erlaß die Erwartung
ausſpricht, daß irgendwelche Verſuche, auf die Gaſt
wirte einzuwirken, ihre Lokale nicht zu Verſamm
lungen gewiſſer Parteien herzugeben, in Zukunft nicht

acht werden würden, ſo werden ſich die Herren
ksvorſteher in Oſtelbien darum herzlich wenig küm

mern; ſie wiſſen zu gut, daß der Beweis für den Zu
ſammenhang zwiſchen dem Verbot von öffentlichen
Vergnügungen, Chikanierungen bezüglich der Polizei
ſtunde und anderem mehr, einerſeits, und der Kber
laſſung der Lokale für freiſinnige oder gar ſozialdemo
kratiſche Verſammlungen anderſeits ja unſagbar ſchwer
zu führen iſt. Der Gaſtwirt verweigert natürlich
„ganz freiwillig“ ſeine Säle für ſolche Verſammlungen,
und der Amtsvorſteher iſt nicht ſo dumm, ihm offen
u ſagen, daß er das tun muß, wenn er nicht chikaniert
ein will. Da genügt eine Andeutung, da genügt die

Tatſache, daß der Wirt in einem Nachbardorſ, der ſeine
Säle zu einer freiſinnigen Verſammlung hergegeben
hat, tatſächlich ſchlecht, der, der ſie verweigert, gut be

idelt wird. Aber auch der Herr Kultusminiſter
ollte es ſich einmal angelegen ſein laſſen, den Erlaß

des Herrn Miniſters des Innern den Regierungs und
Schulräten, den Regierungen und auch den Herren
Kreisſchulinſpektoren zur Kenntnisnahme zugehen zu
laſſen. Ein Lehrer, der in freiſinnigen Verſammlungen
ſich redneriſch betätigt, wird verwarnt, natürlich nur
unter 4 Augen, und nicht nur mit der „Peitſche“, ſon
dern auch mit dem „Zuckerbrot“ wird auf ihn einge
wirkt. Es wird ihm dargelegt, daß er es lediglich
ſeiner politiſchen Tätigkeit zu danken habe, wenn er
in ſeinen Gehaltsverhältniſſen nicht vorwärts gekommen
ſei, wenn er dauernd auf der ſchlechten Stelle aushalten
müſſe, und es wird ihm eine beſſere in Ausſicht geſtellt,
wenn er in ſich gehen, auf freiſinnige Betätigung ver
zichten oder es gar über ſich gewinnen würde, ins
konſervative Lager abzuſchwenken.

So dankenswert Herrn von Bethmanns Aus
führungen waren, ſo iſt er doch um den ſpringenden
Punkt, der die meiſten Beſchwerden über die Aus
führung des Vereinsgeſetzes gezeitigt hat, um die An
wendung des Sprachen Paragraphen, ſehr
vorfichtig herumgegangen. Er hat ſeinen Dank für
die „präziſe“ Erklärung des Abgeordneten Dr. Wiemer
ausgeſprochen, aber in dieſer Erklärung iſt doch auch
präzis geſagt, daß die freiſinnige Fraktions
gemeinſchaft einmütig der Meinung iſt, daß
das Präventivverbot der polniſchen
Sprache in öffentlichen Gewerkſchaftsverſammlungen
nicht dem Sinne der von Herrn Staatsſekretär
v. Bethmann Hollweg am 4. April d. J. abgegebenen
Erklärungen entſpräche, ſondern daß ſie nur
dann verboten werden dürfe, wenn ſie tatſächlich zu
dem Zweck gemißbraucht wird, die Abkehr vom
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das deutſche Reich zu erregen, daß es aber unbe
nommen ſein müſſe, in öſſentlichen Gewerkſchafts
verſammlungen, die ſich lediglich mit Fragen des
Arbeitsverhältniſſes befaſſen, das fremde Jdiom zu
gebrauchen.

Bei dieſem Präventivverbot handelt es ſich aber
nicht blos um Mißgriffe einzelner untergeordneter Be
hörden, ſondern der preußiſche Miniſter des
Innern hat es prinzipiell abgelehnt, dem Geſuch der
polniſchen Berufsvereinigungen ſo heißen dieſe
Gewerkſchaften neben der deutſchen auch die pol
niſche Sprache zur Erörterung von Arbeiterfragen zu
gebrauchen, zu entſprechen Hier wird bei der Be
ratung der von ſozialdemokratiſcher und polniſcher
Seite eingebrachten Interpellationen noch von frei
ſinniger Seite mit Nachdruck darauf hingewieſen
werden müſſen, daß auch nach ihrer Auffaſſung
dieſe Anwendung des Geſetzes mit dem in Wider
ſpruch ſteht, was ſeitens des Herrn Staatsſekretärs
des Innern im Einverſtändnis mit den Bundes
regierungen ſ. Zt. erklärt worden iſt. Man wird ſich
der Hoffnung hingeben dürfen, daß es dem Herrn
Staatsſekretär inzwiſchen gelingen wird, auch den
preußiſchen Miniſter des Innern zu einer anderen
Auslegung zu bewegen, ſonſt würde bedauerlicherweiſe
das Mißtrauen beſtehen bleiben, daß Hoffnungen er
weckt worden ſind, die ſpäter nicht verwirklicht wurden,
und daß lediglich durch dieſe irrtümlich erweckten
Hoffnungen das Vereinsgeſetz zu Stande gebracht

worden iſt. Daß das nicht bie Ab ſicht des Herrn
Staatsſekretärs war, wird ihm jeder unumwunden zu
geben umſomehr Veranlaſſung hat er aber auch, darauſ
zu dringen, daß ſolche Mißverſtändniſſe nicht durch die
Auslegung des preußiſchen Miniſters des Jnnern
dauernd beſtehen bleiben.

Kamarilla?
Erneut werden in einem Teil der Preſſe Gerüchte

erörtert über das Beſtehen einer Kamarilla, deren Ab
ſicht es ſei, den Reichskanzler Fürſt Bülow zum Rück
tritt zu nötigen. Und zwar ſind es nicht nur Sen
ſationsblätter, die dieſe Gerüchte kolportieren, ſondern
ſogar die „Kreuzztg.“ widmet ihnen eine Betrachtung.
Das führende konſervative Organ ſucht ſich in ſeiner
letzten Wochenüberſicht gegen den Vorwurf zu wahren,
daß es heimlich mit einer Hofkamarilla einverſtanden
ſei die auf den Sturz des Fürſten Bülow und die
Etablierung eines autokratiſchen Regiments hinarbeite.

Auf dieſen Vorwurf antwortet die „Kreuzztg.“
Wenn eine ſolche Kamarilla, wenn überhaupt eine

Koſerie in der Umgebung des Kaiſers beſteht, die zwiſchen
dem Monarchen und dem Kanzler Mißtrauen ſäen, die
Stellung des Fürſten Bülow untergraben möchte, ſo kann
ſie ſich keine beſſere Unterſtützung wünſchen, als ſie ihr von
der Gefolgſchaft des Herrn Harden und allen
denen, die den Fürſten Bülow in Gegenſatz zum Kaiſer
bringen, geleiſtet wird. Wir glauben nicht daran, daß es
auf den Kaiſer ſelbſt irgend welchen Eindruck macht, wenn
er lieſt, wie ſeine erklärten Feinde, die Harden und Ge
noſſen, den Fürſten Bülow als Volkshelden preiſen, der
beſſer als jeder andere geeignet ſei, die Rechte des Volkes
zum Mitregieren gegen die Ubergriffe des Königs und des
Reichsoberhauptes zu verteidigen. Eine Verſchwörung
gegen den Kanzler würde es ſich aber gewiß nicht entgehen
laſſen, ſolche Kußerungen in ihrem Sinne auszunutzen.
Daß der Kanzler nach ſeinem in dieſer Woche dem
Kaiſer gehaltenen Vortrage ganz offenbar des Aller
höchſten Vertrauens faſt noch ſicherer iſt, als bisher,
beweiſt uns aufs ſchlagendſte, daß es keine AntiBülow
Kamarilla gibt, die das Ohr des Kaiſers hat.

Einzelnen re an in hohen Kreiſenmag allerdings die Perſon des kanzlers ein Hinder-
nis ſein. Wir haben Anhaltspunkte dafür in
Geſtalt anonymer Zuſchriften, die offenbar auf
apoſtoliſchen Umwegen an uns gelangen und die immer
dieſelbe Handſchrift zeigen. Aber ſolche anonyme „Be
kehrungen haben niemals Eindruck auf uns gemacht, wir
ziehen nicht einmal Schlüſſe aus ihnen, höchſtens den einen
Schluß, daß es dem Anonymus willkommen wäre, wir
träten mit unſerer Perſon für eine Sache ein, die er nicht
mit ſeiner Perſon vertreten mag. Ob die zwei oder drei
Anonymi, die uns für ihre Zwecke gebrauchen
möchten miteinander in Verbindung ſtehen, das zu unter
ſuchen haben wir keine Veranlaſſung. Mögen ſie weiter
im Nebel ihren Weg ſuchen: ſie tun damit nichts anderes,
als was ihre Mitwirkenden in der Hardenpreſſe auch tun.
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deutſchen Reich zu erweitern und Feindſeligkeit gegen Wie man ſich auch im übrigen zu dieſen Aus
führungen ſtellen mag, ſo viel iſt ganz ſicher, daß die
„Kreuzztg.“ dadurch das Beſtehen einer gegen
den Fürſten Bülow gerichteten Kamarilla

wenn auch in vorſichtiger Form zugibt. Ob
die Annahme der „Kreuzztg.“ richtig iſt, daß auch
Harden gerade dadurch, daß er jetzt den Reichskanzler
lobe, im Intereſſe dieſer Kamarilla arbeite, wollen wir
dahingeſtellt ſein laſſen; vorläufig muß es genügen,
daß die „Kreuzztg.“ die Exiſtenz einer Jntriganten
Gruppe am Hofe beſtätigt.

Abrigens wird auch der „Nat.Ztg.“ geſchrieben,
daß gegenwärtig eine „kleine Partei geſchäſtig
am Werke ſei, dem Reichskanzler aus Anlaß der be
kannten Reichstagsvorgänge die Arbeit ſauer zu machen
und daß ſie wünſche, der Reichskanzler möge lieber
ſchon heute als morgen ſein Palais in der Wilhelm
ſtraße aufgeben. Der Gewährsmann des national
liberalen Blattes verſichert aber, „an den wirklich
maßgebenden Stellen habe denn doch eine geſunde
realpolitiſche Auffaſſung der Verhältniſſe „zur Stunde
noch“ die Oberhand. „Kleine vorübergehende
Trübungen vermögen an dieſer Sachlage nichts zu
ändern.“

Zu dem geſtern mitgeteilten hochoffiziöſen Commu
nique des „Wiener K. K. Telegr. Korreſp. Bureau
bringt das Wiener „Fremdenblatt“ noch einen
Kommentar, in dem u. a. auch noch hervorgehoben
wurde, daß die Verhandlungen mit der ruſſi
ſchen Regierung ihren regulären Fort
gang nehmen, und in Petersburg werde ausdrücklich
betont, daß man den von der öſterreichiſchungariſchen
Regierung vorgeſchlagenen Weg zur Regelung der
Balkanfragen annehmbar finde. „Ebenſo hoffnungs
voll ſteht es mit den Beziehungen zwiſchen der
öſterreichiſche ungariſchen und der türkei
ſchen Regierung, die, da der öſterreichiſch
ungariſche Botſchafter in Konſtantinopel
verbleibt, nicht von der Gefahr des Abbruches be
droht ſind, und denen die Tatſache zugute kommt, daß

keiner der beiden Teile einen inkran
ſigenten Standpunkt einnimmt. Jns
beſondere hat die türkiſche Regierung die feſte
Abſicht, ſoweit es an ihr liegt, die Hinderniſſe zu be
ſeitigen, die bisher für den Fortgang der Verhand
lungen aus der Boykottbewegung entſtanden ſind.
Die öſterreichiſchungariſche Regierung, welche die
ziemlich ſchwierige Sitnation nicht verkennt, in der
die Pforte ſich dem Boykott gegenüber beſindet, wird
die Pforte nur im Rahmen der ihr aus den Kreiſen
unſeres Handels und unſerer Induſtrie zukommenden
Reklamationen verantwortlich machen. Doch wird
ihre Tätigkeit zugunſten dieſer Reklamationen nicht
als politiſche Aktion, ſondern bloß als pflichtgemäße
Gewährung des unſeren Produzenten und Exporteuren
gebührenden Schutzes aufzufaſſen ſein. Was die
Forderung anlangt, daß Oſterreich- Ungarn einen Teil
der türkiſchen Staatsſchuld übernehmen ſollte ſo iſt
zwar der ablehnende Standpunkt der öſterreichiſch
ungariſchen Regierung in dieſem Punkte bekannt, doch
weiß die Pforte, daß ſie dafür in unſerem eventue len
Entgegenkommen auf ſtaatsfinanziellem
und wirtſchaftlichem Gebiete eine angemeſſene
Entſchädigung erwarten kann. Das „Fremdenbkatt
verurteilt ſodann die Fälſchungen und
Verhetzungen der engliſchen Preſſe, deren
Tätigkeit einer unberechtigten Angſtlichkeit und der
Ungeduld der öffentlichen Meinung zuzuſchreiben ſei
und die ſich in dieſem Falle uicht einmal darauf be
rufen könne, die engliſche öffentliche Meinung, noch
weniger aber die Auffaſſung der engliſchen Regierung

zu vertreten.
Mit Bezug auf das Communiqué des Miniſters des

Außern konſtatiert die „Neue Freie Preſſe“, daßOſter
reich Ungarn zu verſchiedenen wirtſchaft
lichen Zugeſtändniſſen bereit iſt; vollſtändig
ausgeſchloſſen iſt aber der von Paſic zuerſt ausge



ſprochene Gedanke einer Autonomie für Bosnien und
die Herzegowina ſowie jegliche territoriale Kompen
ſation für Serbien und Montenegro. Der öſter
reichiſch ungariſche Botſchafter, Markgraf Pallavicini,
beſuchte am Sonntag den Großweſir und den Minſſter
des Außern. Die Verhandlungen zum Zwecke einer
Verſtändigung mit der Pforte wegen der Annexion
haben begonnen. In dem türkiſchen Miniſter
rate vom Sonntag wurde beſchloſſen, ſtrenge
Maßregeln zu ergreifen, damit die Zoll
ämter an dem Bohkotte nicht teilnehmen
Nach Mitteilungen aus Skutari und Smyrna war es
übrigens der Jntervention der dortigen Konſuln ſchon
gelungen, den Boykott zu durchbrechen. Die dortigen
Walis ließen ſich, wie die „Neue Freie Preſſe meldet,
zu einer reſervierten Haltung beſtimmen.

Die DeutſcheDrientbankhatdertürkiſchen
Regierung einen Vorſchuß von 255 000 tür
kiſchen Pfund, der ſichergeſtellt iſt durch die Einnahmen
der Poſt und Telegraphenverwaltung, gegeben, und
zwar für Anzahlung auf Lieferungen, welche die tür
kiſche Regierung den deutſchen Patronenfabriken in
Auftrag gegeben hat.

Jn der Brientbahnangelegenheit hat
Direktor Helfferich in ſeinen Beſprechungen mit dem
bulgariſchen Handelsminiſter in Sofia nur ganz all
gemeine Zuſicherungen erhalten, womit ſich die Be
kriebsgeſellſchaft nicht zufrieden geben kann. Helfferich
machte von dem Ergebnis ſeiner Beſprechungen mit
Liaptſcheff alsbald dem türkiſchen Kommiſſar in Sofia
ſowie den diplomatiſchen Vertretern Deutſchlands und
Oſterreich- Ungarns Mitteilung. Auf die Vorſtellung
der letzteren hat der Miniſter des Außern, Paprikow,
neuerdings befriedigende Erklärungen“ in Ausſicht
geſtellt.

Nach den neueſten Nachrichten aus Sofia ſind die
letzten, von Vertretern Oſterreich Ungarns und Deutſch
lands unternommenen informativen Schritte bei der
bulgariſchen Regierung von dieſer am Sonntag durch
die Verbalnote beantwortet worden, worin ſie ſich be
reit erklärt, mit der Türkei die unterbrochene Ab
löſungsverhandlung wegen der Bahngeſellſchaft wieder
aufzunehmen.

Zur Reichsfinanzreſorm.
Der Abg. Dr. Müller-Sagan wendet ſich in

einem ſcharfen Artikel gegen die Erhöhung der
Brauſteuer. Er berechnet die ſchwere Neubelaſtung,
die der Brauinduſtrie zugemutet wird, und ſagt zum
Schluß „Am 17. November ſind in Groß Berlin,
einige Vororte ausgenommen, die Arbeitsloſen gezählt
worden. Es wurden ihrer 40 124 ermittelt. Eine
ſchwere Depreſſion lagert über dem deutſchen Erwerbs
leben. Und da ſollen Steuerſätze eingeführt werden,
die einen guten Teil der Brauinduſtrie vielleicht dem
Verhängnis preisgeben Das iſt der ſicherſte Weg,
die Depreſſion zur Kataſtrophe zuſteigern.
Mag ſein, daß die dem Brauereigewerbe drohende Ge
fahr nicht mehr gänzlich zu vermeiden iſt, daß ſchlechter
dings das Bier mehr bluten“ muß. Aber auch Graf
Poſadowsky wird, wenn er prophezeite, die Bier
ſchlange werde immer wieder ihr Haupt erheben, nicht
gemeint haben, ſie ſolle als Boa constrictor das
Braugewerbe erdrücken und erſticken. Und am Ende
hat auch Herr Sydow nicht völlig taube Ohren, wenn
man m die gute alte Geſchichte von der Henne er
zählt, die ein vernünftiger Mann nicht ſchlachtet, weil
ſie ihm goldene Eier legt.

Zu den Reichsſteuervorlagen hat ſich die
HandelskammerfürdasHerzogtum Anhalt
dahin ausgeſprochen, daß die Gas und Elektrizitäts
ſteuer abzulehnen ſei. Zu einem definitiven Beſchluß
über die Spiritusſteuer kam es noch nicht. Die von
dem Berichterſtatter vorgeſchlagene Reſolution, die das
Monopol ablehnt und eine angemeſſene Erhöhung der
beſtehenden Verbrauchsabgaben empfiehlt, wurde an
den Ausſchuß zurückverwieſen, und dort ſoll auch über
die Tabakſteuer verhandelt werden. Die Handels
kammer zu Solingen hat die Anzeigenſteuer ſowie
beſonders die Elektrizitäts und Gasſteuer als unan
nehmbar bezeichnet und den Erſatz der Nachlaßſteuer
durch eine Reichsvermögensſteuer empfohlen.

Zur Branntweinmonopolvorlage hat der
Zentralausſchuß Berliner kaufmänni
ſcher, gewerblicher und in duſtrieller Ver
eine in ſeiner letzten Plenarſitzung Stellung genommen.
Der Zentralausſchuß erkannte an, daß der Brannkwein
unter Umſtänden dem Reich eine höhere Einnahme als
jetzt zu bringen habe, doch ſei die Regierungsvorlage
unannehmbar, weil ſie vorſehe, daß der Einkaufspreis
des Spiritus den Herſtellungspreis decke, das Neben
produkt aber, die Schlempe, den Brennereien verbleiben
ſolle. Jn dieſem Vorſchlage ſei die denkbar größte
Liebesgabe für die Brenner zu erblicken. Infolgedeſſen
beſchloß der Zentralausſchuß einſtimmig, in einer
motivierten Eingabe an den Reichstag den vorliegenden
Entwurf abzulehnen und eine einheitliche Fa
brikatſteuer, eventuell mit Staffelung nach dem Umfang
der Brennereien, zu empfehlen.

Politische Cebersicht.
Frankreich. Die unbehinderte Reiſe desvenezola niſchen Präſidenten Caſtro durch Frank

reich hat hier anſcheinend noch ein politiſches Nachſpiel.
Mehrere Pariſer Blätter kritiſteren die Langmut, welche
die Regierung dem venezolaniſchen Präſidenten Caſtro
gegenüber an den Tag gelegt hat. „Gaulois“ ſchreibt
Man hat ſeinerzeit den elſäſſiſchen Abbé Delſor ausge
wieſen, aber Caſtro, welcher alle Regeln des Völkerrechts
mit Füßen trat, indem er den amtlichen Vertreter Frank
reichs feſtnehmen und gewaltſam an Bord eines Schiffes
bringen ließ, hat man hier gute Aufnahme bereitet.
„Petit République“ ſchreibt Falls die Behauptung Caſtros
wahr iſt, daß ein Beamter des Auswärtigen Amts ihn
namens der Regierung begrüßt und von den zu ſeiner
Sicherung getroffenen Maßnahmen unterrichtet habe, dann
wäre das Vorgehen der Regierung wirklich unbegreiflich.
Milde kann nicht ſo weit gehen, daß ſich ein Land, wie
Frankreich, von einem Menſchen, wie Caſtro, verhöhnen
laſſe. Wie in Parlamentskreiſen verlautet, beabſichtigte
ein Mitglied der Kolonialgruppe in der Kammerſitzung
vom Montag an den Miniſter des Aeußeren eine Anfrage,
betreffend die Haltung der Regierung gegenüber Eaſtro,
zu richten. Miniſter Pichon habe ſich bereit erklärt, eine
derartige Anfrage ſofort zu beantworten. Eine Note der
„Agence Havas erklärt: Bei der Ankunft des Präſidenten
Eaſtro in Bordeaux ließ die franzöſiſche Regierung ihn
wiſſen, daß ſie ſich ſeinem Aufenthalt in Frankreich nicht
widerſetzen werde, wenn er den Wunſch ausſpräche, ſich
einer ärztlichen Behandlung zu unterziehen, und daß ſie
ſich ebenſowenig einer perſönlichen Jntervention Caſtros
zur Wiederherſtellung der normalen Beziehungen zwiſchen
Frankreich und Venezuela widerſetzen werde, wofern Caſtro
von jeder Kundgebung, die die Ordnung zu ſtören geeignet
ſei, abſehen wolle und die Verhandlungen mit aller diplo
matiſchen Zurückhaltung aufgenommen werden würden.
Jm Falle, daß ſich Caſtro dieſen Bedingungen nicht fügen
ſollte, würde er des Landes verwieſen werden. Der Präſi
dent machte den Erklärungen gegenüber keine Bemerkung
und teilte dem Miniſterium des Aeußeren am folgenden
Tage mit, daß er nach Köln reiſen werde. Kein franzöſiſcher
Beamter hat Auftrag gehabt, den Präſidenten der Re
gierung zu begrüßen.

Serbien. König Peter erließ aus Anlaß der feier
lichen Grundſteinlegung für das Karageorg Denkmal eine
partielle Amneſtie für verurteilte Soldaten, Jour
naliſten und gemeine Verbrecher. Die erwartete Be
gnadigung jener Offiziere und Unteroffiziere, die wegen der
Kragujevacer Gegenverſchwörung verurteilt worden ſind,
iſt jedoch nicht erfolgt.

Marokko Sultan Mulay Hafid hat in Tanger
eine Druckerei gekauft, in der eine täglich erſcheinende
offizielle marokkaniſche Zeitung gedruckt werden ſoll.
Ein Syrier namens Dahdah wird der erſte Redakteur
dieſes Staatsanzeigers werden.

Mittelamerika. Die Feindſeligkeiten
zwiſchen Holland und Venezuela ſind eröffnet
worden. Nach einem Telegramm aus Willenſtad hat der
holländiſche Kreuzer „Gelder land am
Sonnabend das venezolaniſche Küſtenwachſchiff
„Alix“ außerhalb von Puerto Cabelloauf gebracht. Das Vorgehen der Holländer war
deutlich zuſehen, doch gahen die Forts von Puerto Cabello
kein Feuer. Auf der „Alſx“ wurde die holländiſche
Flagge gehißt und die Beſatzung an Land geſchickt
Sodann wurde die „Alix“ mit Holländern bemannt und
nach Willemſtadt gebracht, wo ſie heute morgen unter
großer Begeiſterung der ganzen Jnſel Curacao eintraf.

Nordamerika. Um eine Ausführung der vom Präſi
denten Rooſevelt kürzlich geäußerten Gedanken anzubahnen,
hat Hull, der Präſident der Kommiſſion des Re
präſentantenhauſes für militäriſche Angelegenheiten, eine
Geſetzes vorlageeingebracht, die eine Freiwilligen-
Armee für Zeiten der Gefahr vorſieht. Dem Geſetzent
wurf zufolge ſollen erforderlichenfalls zwei Millionen
Mann aufgebracht werden können. Etwas faulin
Panama? Nach einer Beratung mit Präſident Rooſe
velt und Staatsſekretär Root gab Taft bekannt, er werde
im Monat Januar noch vor ſeinem Amtsantritt das
KanalgebſetvonPanama beſuchen. Die Zeitungen
meinen, dieſer Entſchluß ſei eine Folge der beun
ruhigenden Gerüchte, die über die Kangalar-
beiten verbreitet ſind, und ſprechen die Erwartung
aus, Taft werde nach ſeiner Rückkehr einen genauen Bericht
über die Lage auf dem Jſthmus und über den Fortſchritt
der Arbeiten liefern.

Den s ch l a m G
Berlin, 15. Dez. Der Kaiſer hörte Montag

vormittag den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts.
Am Abend hatte ſich der Kaiſer beim Offizierkorps
des Leibgardehuſarenregiments in Potsdam zum
Diner angeſagt. Der Monarch fuhr kurz vor 7 Uhr
vor dem Kaſino vor und wurde hier von dem ver
ſammelten Offizierkorps empfangen. Gegen 10 Uhr
kehrte der Kaiſer in das Neue Palais zurück.

(Prinz Friedrich Wilhelm von
Preußen), der jüngſte Sohn des ehemaligen Prinz-
regenten von Braunſchweig, beendet am 19. d. M.
ſeine Studien am Landratsamt Glatz und verlegt
ſeinen Wohnſitz nach Berlin, um von Anfang nächſten
Jahres ab ſeine Ausbildung im Miniſterium des Innern
fortzuſetzen.

Reichskanzler Fürſt Bülow) empfing
am Sonntag mittag den deutſchen Botſchafter in Paris
Fürſten von Radolin.

(Der Staatsſekretär des Reichs
marineamts,) Admiral von Tirpitz, hat ſich am
Sonntag in dienſtlichen Angelegenheiten nach Meppen
begeben.

Kultusminiſter Dr. Holle) ſoll ſich, nach
dem Berliner Korreſpondenten der „Frankf. Ztg.“,
ſeinen Urlaub haben verlängern laſſen. Es ſei
mit Sicherheit auch jetzt noch nicht zu ſagen, ob er nach
Beendigung des Urlaubs in ſein Amt zurückkehren
werde. „Wir glauben“, ſo meldet der Korreſpondent
weiter, „daß einflußreiche Perſönlichkeiten ſich bemühen,

Herrn Holle auf ſeinem Poſten zu erhalten und es
ſcheint, daß dabei auch der Wunſch maßgebend iſt, die
unangenehme Aufgabe zu vermeiden, einen Nachfolger
für ihn zu finden.

(Das preußiſche Staatsminiſterium)
hielt am Montag unter dem Vorſitz ſeines Präſidenten
Fürſten Bülow eine Sitzung ab.

Präſident Caſtro) von Venezuela iſt
Montag abend nach 7 Uhr in Berlin auf dem Bahn
hof Zoologiſcher Garten mit Gefolge eingetroffen.

Gürgermeiſter Dr. Schücking) hat ſein
Amt niedergelegt. Er hat nach dem „Berl. Tagebl.“
unter dem 12. Dezember an den Regierungs
präſidenten die nachſtehende Erklärung geſandt, die er
in der nächſten Sitzung der Huſumer Stadtverordneten
Verſammlung vorzuleſen beabſichtigt. „Euer Hoch
wohlgeboren beehre ich mich gehorſamſt anzuzeigen,
daß ich angeſichts der Art, in welcher gegen mich die

Vorunterſuchung in dem Diſziplinar-
verfahren geführt iſt, ohne daß mir dafür eine Ge
nugtuung zuteil geworden iſt, zum 15. Januar 1909
mein Amt niederlege. Jch muß es vermeiden, mit
höheren Staatsbeamten zuſammenzuarbeiten, die mir
nach fünffähriger einwandfreier Dienſtführung eine
derartige Beurteilung zuteil werden laſſen, daß ſie bei
meinen Handlungen nach niedrigen Beweg
gründen ſuchen. Da ich dringend der Erholung
bedarf, beabſichtige ich am 23. d. Mts. eine Er
holungs reiſe anzutreten und zu dieſem Tage meine
Amtsgeſchäfte niederzulegen.

Gei der Reichstagserſatzwahl) in
Meſeritz-Bomſt wurden am Sonnabend für den kon
ſervativen Kandidaten, Grafen Weſtarp, 11506 und
für den Kandidaten des Zentrums, Propſt Rönſpieß,
10211 Stimmen abgegeben. Graf Weſtarp iſt
ſomit gewählt.

(Dementis.) Der Liſſaboner Korreſpondent
der „Köln. Ztg. iſt zu der Erklärung ermächtigt, die
Pariſer Meldung, Deutſchland beabſichtige die Ber
lenga Inſeln anzukaufen, um dort eine befeſtigte Kohlen
ſtation zu errichten, ſei frei erfunden. Auch die
Meldung der „Mil.-Pol. Korreſp.“ über einen bevor
ſtehenden Beſuch des Königs Manuel in Berlin iſt un
zutreffend.

Parlamentarisches.
Die Kommiſſion zur Beratung desLehrer-

beſoldungsgeſetzes trat am Montag in die zweite
Leſung ein. Nach Anträgen, die von den Parteien in
der Zwiſchenzeit vereinbart worden waren, wurde der 81
nach der Richtung hin ergänzt, daß zu dem Dienſteinkommen
der an öffentlichen Volksſchulen endgültig h
Lehrern und Lehrerinnen außer den in der erſten
angenommenen Gehaltsſätzen noch die Orts und
zulagen gehören ſollen. Bei S 2 wurde ein Antrag der
Freiſinnigen angenommen, der das Grundgehalt der end
gültig angeſtellten techniſchen Lehrerinnen nicht unter 1000
Mark (ſtatt 900 Mark) ſinken läßt. Die Rektoren ſollen
eine Amtszulage von 700 Mk. erhalten, ſo daß ihr Grund
gehalt alſo 2100 Mk. beträgt. Die erſten und allein
ſtehenden Lehrer erhalten nach 10 Jahren eine Zulage von
100 Mk und die Hilfsſchullehrer erhalten eine Entſchädigung
deren Höhe ſowohl wie deren Penſionsfähigkeit den Ge
meinden vorbehalten bleiben. Die Ortszulagen wurden
in folgender Weiſe geregelt: „I. Schulverbände, in denen
die am 1. Januar 1909 in Geltung geweſene Beſoldungs
ordnung für die Lehrer abgeſehen von den Jnhabern
beſonders gearteter Schulſtellen (Rektoren, Hauptlehrer-,
ſonſtige erſte Lehrerſtellen Schulſtellen an gehobenen
Klaſſen und an Schulen für nicht normal begabte Kinder
uſw.) an Grundgehalt und Alterszulagen ein
Endgehalt von 2800 Mark jährlich oder mehr
vorſieht, können die Gewährung penſionsfähiger Orts
zulagen an ihre ſämtlichen Volksſchullehrerperſonen oder
einzelne der in dieſem Geſetz bezeichneten Kategorien
beſchließen. Bei vereinigten Kirchen und Schulämtern
iſt für die Berechnung des Endgehalts nur das reine
Lehrergrundgehalt zu Grunde zu legen. Durch die Orts
zulage darf das bisherige Endgehalt unbeſchadet der
Amtszulage für die Lehrerſtelle um höchſtens 900 Mk.,
jedoch nicht über 4200 Mk. hinaus, für die Lehrerinnenſtelle
um höchſtens 500 Mk., jedoch nicht über 2950 Mk. hinaus
geſteigert werden. Den Schulverbänden bleibt die
Beſtimmung darüber überlaſſen, ob und in welcher Art
der Beginn und die Höhe der Ortszulage von der
Erreichung einer beſtimmten Dienſtzeit abhängig gemacht
und ob auch für einzelne Lehrerkategorien die Ortszulagen
verſchieden geſtaltet werden ſollen. Wo die Amtszulage
der Schulleiter den Mindeſtſatz nicht überſchreitet, ſind
ihnen bei der Einführung von Ortszulagen angemeſſene
höhere Beträge zu gewähren. 2. Schulverbände, die der
geſtalt in der Umgebung von kreisfreien Städten liegen,
daß ſie mit ihnen eine wirtſchaftliche Einheit bilden, können
ihren Volksſchullehrerperſonen penſtonsfähige Ortszulagen
inſoweit bewilligen, bis dieſe Städte hierzu befugt
ſind, ſofern auf ihren Antrag der Provinzialrat nach
Anhörung der Schulaufſichtsbehöde das Vorliegen
der gedachten Vorausſetzungen feſtgeſtellt hat. 3. Die
Beſchlüſſe der Schulverbände bedürfen der Genehmigung
der Schulaufſichtsbehörde. Gegen die Verſagung der Ge
nehmigung ſteht dem Schulverband binnen zwei Wochen
die Beſchwerde an den Provinzialrat zu. In den Hohen
zollernſchen Landen beſchließt an Stelle des Provinzialrats
der Bezirksausſchuß und zwar endgültig. Jn der Stadt
Berlin findet gegen den Beſchluß der Schülaufſichtsbehörde
binnen zwei Wochen die Klage im Verwaltungsſtreitver
fahren beim Oberverwaltungsgericht ſtatt. Die Ge
nehmigung iſt zu verſagen, wenn und ſoweit eine Erhöhung
des Dienſteinkommens nicht durch die beſonderen Verhält
niſſe des Schulverbandes geboten iſt. Bei S 3 wurde der
Beſchluß der erſten Leſung das Gehalt der einſtweilig an
geſtellten Lehrer auf 1200 Mk. feſtzuſetzen, dahin abgeändert,
daß es bei den in der Regierungsvorlage geforderten
des Grundgehalts ſein Bewenden haben ſoll. Nächſte
Sitzung Dienstag.

r



Haus u. Küchengeräte

ſind praktiſche Veihnachtsgeſchenke

und finden Sie am beſten und billigſten bei

Paul Shlert
vorm. Aug. Poerl.

„llelnzelmännchen“
Kochklgte

mit 1 und 2 Töpfen.

Küchen-
Wagen

a 1,80, 210, 8,00
8,50 Mk.

Kaffee
mühlen

a 95 Pf. 105, 1,18,
200, 2,45 Mk.Bohnerbeſen

von 7,50 MK. an.
Reihe-

maschinen
a 135, 1,65,

2,00, 2 25 M.
Spiritus-
kocher

40, 50, 6 90 P
1,20 Mk.

Spiritus-
plätte
allerneustes

System,
7,59, 8,50, 9,00.

Thermosflaſchen.
h
maschinen

u. Cemüss-
masehinen,

I Brotkapseln
mit nnd ohne Steinguteinsatz

2,95, 3,50, 4,50, 7,50 Mk.

Kochen Vorrat. Vets

Mut haltung aller
Nahrungs-
mittel sind
die besten

an Original Wed Geſchirre
Einrichtungen zur Luzifer.

frischhaltung alter fatrungewittel

Meſſer u. Gabeln
Dte Paar von 3-—30 MK.

wnilvrg 9nga ln

Emnaillewaren
zu den denkbar billigsten Preisen,

Eimer von 80 Pf. an.
Auf sämtliche Waren

6 Prozent Rabatt.

R Ia. Fabrikat, wegen Mangel an Raum,

Dr. Ostker's
Weihnachts Plätzeohen.

Zutaten: 500 g Mehl, 1 Päckchen Dr Oetker's Vackpulver,
150g Butter, 1560g Zucker 1 Päckchen Dr. Oetker's Vanillin
zucker, 2 Eier. Zubereitung: Rühre die Butter ſchaumig,
gib den Zucker, VanillinZucker, die Eier und das mit dem
Backpulver gemiſchte Mehl hinzu, teile den Teig dann in
mehrere Teile, die nach und nach ganz dünn ausgewellt
und mit einem Weinglaſe ausgeſtochen werden. Drücke mit
einem Reibeiſen oder ſtich mit einer Stricknadel oder Gabel
gleichmäßige Vertiefungen in die Scheiben und gib ſte auf
ein mit einem Stück Butrer ganz dünn abgeriebenes Blech
in den Backofen. Nach 10 bis 15 Minuten ſind die Plätzchen
gebacken und werden nach dem Erkalten in einem Blechkaſten
aufbewahrt.

empfiehlt Mühle Wallendorf ihr

vorzügliches Weizenmehl.
Weisse Mauer 4

iſt ein Parterre Logis zu vermieten und
1. April 1909 zu beziehen. Näheres im
Hofe rechts.

möglichſt Nähe Neumarkt,Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, billig zu verkaufen Burgſtr. 15.

e e re ar Nürnherger Lehkuchen,mieten geſucht. Offerten unter 5 I an
2. Sendung eingetroffen.die Erped. d Bl erbeten.

S e rJunge Leute intt 1 Kind ſuchen Oſtern König Entenplan 4.
Mitglied des PahgiteSnorvereines

leuchtende

Blitzlampe,

Zur beborſtehenden Welhnachtsbügerel

Eine große ſehr wenig gebrauchte gur e

paſſend für Reſtaurateure aufs Land, iſt S

Rossmarkt 1
empfiehlt zu billigsten Preisen:

Unterzeuge
für Kinder und Erwachsene in allen

S Grössen.Herren Unterjacken und
I Strick-Westen.

Damen Westen
J Unterröcke aller Art.
Damen u. Kinderwäsehe

Schürzen
in vielen Nenheiten. e

J Kopftücher, Kopfschals,

Scoehultertücher.

Ball Echarpes.
Herren und Damen-

Halstücher.

Weisse und bunte
Taschentücher

etc.
Auf alle Vinkäufe

5 Prozent Rabatt
in Marken des Rabatt-Spax- Vereins

Theodor Freytanß

nie r leſeReſf. Sſlgſel,

Schaſ-Sſoſel

offen Ktoßmarkt 4
Laden

eevnt. mit Wohnung, per ſofort oder ſpäter
zu vermieten.

K Rossbevg, Burgſtraße 10.

Einſamilienhaus, empfiehlt billigſt
s Z., Diele, Badez. 2 Balk., Garten undt Zubehör, ſchöne Lage, verſetzungs Schuhwarenhaus
halber zu vermieten oder zu verkaufen. SNäheres Chriſtignenſtraße 7. 9 0 Wi

Ein Wachhund, Merseburg,
am liebſten Schäferhund, ſofort zu kaufengeſucht. Offerten unter Wachhund an die unten plan c

Theodor Freytag

Rossmarkt I. e
Breiteſtraße 15.

Olga Oberbeck.

Herrenſchreihtiſch.

Schreibliſchſtnhl, Hücherſchrank, Plüſch
ſofa mit Sofanmbaun, gr. Insziehtiſch,
Kriſtallſpiegel, 2 Gelgemälde, Staffelei,

Schaukelſtuhl, Zücheretagere, großer

Exped. d. Bl. erbeten.

6 Geld-Schränke,
Creme-Wollſtoffreſte

paſſend für
Röcke, Kindermäntel und

Kleider
Wendland,

Preußerſtr. 10, II.

Zur Stollenhäckerei!

Getreide-Presshefe fl.
täglich friſch, empfiehlt

Br. Adller,
Windberg. BrühlEcke.

ollen Je
Jhre

auch im einzelnen, ſpottbillig abzugeben.
A. Hartmannm, Nordhauſen,

Bahnhofſtraße 6.
ſMinteruberzieher, für Burschen

passend, 2 Mädchenjacketts,
2 Mädchen Capes

billig zu verkaufen Neumarkt 27.
Gelegenheitskauf

Zum Weihnachtsfeſt
diverſe elektriſche Gegenſtände und

Beſtandteile
billig zu verkaufen Weiße Mauer 19.

Ein gehrauchter Acerwagen
Spänner, zu verkaufen

Oberbreiteſtraße 5.

Achtuog! Achtung
Aquarienfreunde und Vogelliebhaber

ſeien hiermit auf meine reichhaltige Aus
wahl inAquarienglaſern, Jierfiſchen, Sprechapparate

Waſſerpflanzen nicht auswärts, ſondern hier am
nebſt dazu gehörigen Vedarfs- Ork, denn jeder Apparat wird Jhnen

grtikeln ſowie meine edlen bei mir erſt vorgeſirrt.
Kanarienſänger eaufmerkſam gemacht. M tz n n n v jeden Natur dmmu

ſreund unwiderru as beſte und prak-tiſchſte Vehnacege cent Sprechapparate,
NB. Heute eine Sendung Zierfſiſche ein das anerkannt beſte Fabrikat, von

getroffen. 20—600 Mark pro Stück.Von heute ab wieder lebendes Fiſch 4 Stück Stativ Salon Sprech
futter zu haben bei apvarate gebe billigſt ab.H. Lehmanm, Zierfiſchhandlung,San Grosses Plattenlager.

Heute friſche Weihnachtsplatten
in größter Auswahl,Haſenkleine

Stück 20 Pfg.
Jul. Grobve,
Automatenhandlung.

Fernſprecher 10.Fritz Schanze.

zur Festbäokerei

Garderobenſchrank, Schlafſofa Verſtell.
35 Mk., Hüfett 128 Mh., Ceppich,

6 Stühle, eiſerne Kinderbettſtelle mit
Makratze, wenig gebrancht,

ſpottbiſlig zu verkaufen

Halle a. S.,
Geiſtſtraße 21, 1 Tr.

Chcſhann Perſunns

Gegenſtände

billigſt bei
Kurt Karius, Brühl 4.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

Welhnuchtebume
ſind zu verkaufen im

Hotel zur Sonne,
Eingang Gotthardtftr.

Fritz Schanze
empfiehlt

Niederelobicauer Tafelbutter,
SanaMargarine,
SentaMargarine,

Palmin, Palmona,
e Gänſeflaumenſchmalz,
I reines ausgelaſſenes Gänſe-

ſchmalz.

Heute
Sohlachtefest.

Sohlegel, Schmaleſtraße-



Besonders pilliger Weihn g ch

Jaquetts, Kostümes, fuss freie Röcke, BRlusen, Jupons, Kleiderstoſte.
Grosse Auswahl: Damen- u. Mädchen-Wäsohe, Zier- u. Haus-Sohürzen.

S lars
Pappenvegen

Puppen
Sportwagen
von 1,25 dis k. 10

empfiehlt Merseburg,
empfiehlt zu paſſenden WeihnachtsgeschenKken:

Glacé-Handschuhbe, Leinene Kragen,
Marseiller Handschuhe uſchetten,meeTrikot-Handschuhe Taschentücher,

gestrickte Handschuhe, Morar und Reſorm-
Ball Handschuhe,

Hemden,

T in grosser Auswahl

Emil Pursotä,

Reumarkt 14.
S W
r unMitglied des Rabatt-Svar-Vereins. e

e

e

Die veltberühmntes e
kann borg S

Harmoniums
eches von Mk. 100.

S in grösster Auswahl Sr ein bei

gefüllt, sehr beliebtes
GeschenkK,yrtechalts Kchürzen Korsotts

C. Rich. Ritter
Hoflieterant

alle a. s.

Mit trüufelnd
Neue moderne Vorm, geruch-

los inedas sind die Vorzüge meiner

Chriſthaum

Kerzen.

Praktiſche Lichthalter

Grössto Auswahl bei

Richard Kupper,
Markt 17.

Central-Drogerie.

Täncdlel-Schürzen,
schwarzseidene und wollene

Soehürzem,
Jabots, damenſchleifen

und Lavalliers,
moderne Neuheiten,

ſeidene Cachenez
I tür Herren, Damen und Kinder.

Sohloeier,
Räschenkasten,

t A.
Krawatten u. Krag

Grosse Auswahl

e e

von tadellosem Sitz u. exakter
Ausführung.

Echte Nadeira-Taſchentücher,

echte Radeira-Hemdenpaſſen,

Gürtel,
moderne Neuheiten

Wollene DamenWeſten.

Pertige
ſapisserie-Arbeiten.

Nadeletuis.

Dutrjadken 1. Beilider

in Wolle, Halbwolleu. Baumwolle.

Echte Prof. Jäger'sche
Normalhemden,

echte Dr. Lahmann'sche
Reformhemden.

Jagdwesten,
Strümpfe, SockKen,

Gamaschen, Hosenträger,
Manschettenknöpfe,

bhemisettknöpfe.

J.mre

enschoner.
Letzte Neubeiten!

e e Ratſchläge und gewiſſenhafte Auskünfte einem Jeden erteilt, welcher J
einen

Photographen- Apparat
zulegen will. Großes Lager in Apparaten 2e eingetroffen. S

Bachgemässe Anleitung gratis.

h Buullim tn
halle 2. 5. lehprſſergtt, Teſeten los.

Große photographiſche Spezial Abteilung.
W Mitglied des RabattSparVereins. e

Grossmutters
Hustentee

hat ſich außerordentlich bewährt bei
Huſten, Verſchleimung 2c Allein
bei Riohard Kapper, Markt 17,

Central Drogerie.

R 28
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I. Kaſsers Hohzwarenhandlung,
Gaſthof Thüringer Hof, Merſeburg,

empfiehlt ſein großes Lager in
Backmulden Kuchenbrettern, Tritt-

leitern, Schaufeln, Harken, Leitern,
Schiebern, Stangen uſw.

S e 8
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Erhte Belsge.

ſther die Möglichkeit der Landung
von Heeresteilen an beſeſtigten Küſten

eibt General von Löbell in der Neuen poli
tſchen Correſpondenz

Die Landung eines etwa 100000 Mann ſtarken
engliſchen Truppenkorps an deutſcher Küſte iſt ein ſehr
unwahrſcheinliches, faſt abenteuerliches Unternehmen.

Ein Landen unter Neutralitätsbruch in Dänemark,
Holland oder Belgien hat ebenfalls die Seeherrſchaft
Englands zur Vorausſetzung. So lange aber noch
deutſche Schiffe auf dem Meere ſchwimmen, würde dies
ein geſährliches Unternehmen bleiben, da der Nachſchub

dann niemals geſichert wäre. Derartige Landungs
kruppen gelten nicht als ernſt einzuſchätzende, eben
bürtige Gegner. Die Landung eines deutſchen, ähn
ch ſtarken Korps in England iſt, ſolange die engliſche
Flotte die Meere beherrſcht, faſt eine Unmöglichkeit;
gelänge ſie durch Glückszufälle aller Art, ſo wäre ſie
ein Abenteuer, da Mannſchafts-, Verpflegungs,
Munitions Nachſchub gefährdet bliebe. Ein Raid
einer kleinen, verwegenen Truppenſchar könnte allen
falls glücken, wenn die Chancen gut lägen. Und bei
Aberraſchung, Kriegsmüdigkeit, nach vorausgegangenen
Niederlagen des engliſchen Hilfskorps auf dem Feſt
lande, bei Bedrohung Londons und Panik dort könnte
dadurch vielleicht der Friedensſchluß herbeigeführt
werden. Napoleon I. plante bekanntlich bereits einen
Einfall in England. Zur Jetztzeit ſteht jeder Groß
macht die geſamte Handeleflokte zum Heerestransport
ur Verfügung. Deutſchland vermag ſicher mehrere

rmeekorps und deren Nachſchub gleichzeitig auf dem
Meere zu befördern. Landungen ſind zu allen Kriegs
perioden ſelbſt an geſchützten feindlichen Küſten ge
glückt. Die Schwierigkeit bleibt die Sicherſtellung
der Zufuhr. Bei Millionenheeren iſt ſie an
und für ſich faſt ein Problem. Die Schwierigkeit,
ein Heer mit allen Bedürfniſſen zu verſehen, die es
kampffähig erhalten, wächſt in die Unendlichkeit, wenn
die Nachſuhrſtraßen, Etappenſtraßen nicht unbedingt
geſichert ſind. Der geſicherte Waſſerweg wäre der
bequemſte; er iſt nach England ein kurzer; England

hätte auch an lebendem Vieh uſw. genug zur Heeres
Lrnährung; auf dem Waſſerwege müßte aber die Zu
fuhr von Getreide, Mehl und Konſerven ſowie von
Munition erfolgen. Dieſen zu gefährden, zu verlegen
und abzuſchneiden, vermag ſelbſt eine ſchon geſchwächte

lotte unbedingt; dazu ſtehen ihr auch Torpedos,
nterſeeboote und Minen zur Verfügung. Neben der

Bagage verfügt ein Armeekorps und drei Korps
wären notwendig über Munitions Proviant,
Fuhrpark Kolonnen, FeldbäckereiKolonnen, Brücken
krains, Feldlazarette und Pferdedepots. Alle dieſe
ſind überzuſetzen, Magazine ſind zu füllen, Erſatz
mannſchaften heran, Verwundete, Gefangene zurück

zuführen.
Durch Küſtenbefeſtigungen haben alle Staaten ihre

Küſten geſchützt, insbeſondere England die Oſtküſte.
Die modernen techniſchen Hilfsmittel ermöglichen ein
ſofortiges Verſammeln größerer Truppenmaſſen zur
Verteidigung bedrohter Küſtenſtriche.

Von Unkenntnis über unſere Heereseinrichtung zeugt
die Annahme, daß eine Aberführung mehrerer immobiler
Armeekorps mitten im Frieden, vom Gegner unbemerkt
möglich ſei.

Lord Roberls, der ſeit Jahren im Verein mit anderen
militäriſchen Autoritäten für die Einführung der all
gemeinen Wehrpflicht kämpft, damit England auch in
einem Kontinentalkriege ein vollwertiger Gegner wird,
weiß ſeine Landsleute zu nehmen. Er mußte ſtark
auftragen, wollte er ſie zu Anhängern der allgemeinen
Wehrpflicht umſtimmen, und auf dieſe dringen natür
lich auch die Bundesfreunde.

Statiſtiſches über die Verhältniſſe der
Krankenkaſſen

Da eine Reviſion der Krankenverſicherung bevorſteht,
iſt es von Jntereſſe, die neueſten amtlichen Zahlen über
die Verhältniſſe der Krankenkaſſen wiederzugeben. Danach
betrug die Zahl der Kaſſen im Jahre 1907 bei der
Gemeindekrankenkaſſenverſicherung 8290, an Ortskranken
kaſſen 4757, Betriebskaſſen 7914, Baukrankenkaſſen 41,
Innung kaſſen 761, eingeſchriebene Hilfskaſſen 1318,
Andere 151, zuſammen 28232 Krankenkaſſen überhaupt.
In den letzten fünf Jahren haben ſich wenig Veränderungen
vemerklich gemacht. Nur die Betriebskrankenkaſſen haben
ſich in dieſer Zeit um rund 300 vermehrt, die Kaſſen der
Gemeindeverſicherung um über 200, die eingeſchriebenen
Hilfskaſſen um über 100 vermindert. Was die Zahl der
Mitglieder betrifft, ſo waren im Durchſchnitt des
Jahres 1907 verſichert bei der Gemeindeverſicherung
7561756, bei den Ortskrankenkaſſen 6194 108, bei den
Betriebskrankenkaffen 3156221, bei den eingeſchriebenen
Hilfskaſſen 9 3560. Die Geſamtzahl der Verſicherten
betrug 12138966 gegen 9858 066 im Jahre 1902.
Während die Zahl der Mitglieder der eingeſchriebenen
Hilfskaſſen in dem letzten fünfjährigen Zeitraum ziemlich
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gleich geblieben iſt, hat ſie bei der Gemeindeverſicherung
um nicht ganz 100000, bei den Hrtskrankenkaſſen um 1,5
und bei den Betriebskrankenkaſſen um 0,7 Millionen zu
genommen. Die ordentlichen Ausgaben betrugen bei den
Ortskrankenkaſſen 158,2 Millionen M bei den Betriebs
krankenkaſſen 2,2 Millionen bei der Gemeindekranken
verſicherung 19,8 Millionen Mark, bei den Jnnungs
krankenkaſſen 6,E Millionen und bei den Eingeſchriebenen
Hilfskaſſen 21,1 Millionen, zuſammen bei allen Klaſſen
299,1 Millionen Mk. Darunter waren Krankheitskoſten
273,9 Millionen, wovon wieder auf die ärztliche Behand
lung 63,3 Millionen auf Arzenei und ſonſtige Heilmittel
49,2 Millionen, auf Krankengelder 121,4, auf Schwangeren
und Wöchnerinnen 5,5, auf Sterbegelder 7,1, auf Anſtalts
verpflegung 36,2, auf Fürſorge für Rekonvaleszenten 0,2
und Verwaltungskoſten 16,7 Millionen kamen. Der über
ſchuß der Aktiva über die Paſſiva machte Ende 1907 nicht
weniger als 2449 Millionen Mk. aus da er Ende 1902
noch 178,4 Millionen betrug ſo hat er ſich in fünf Jahren
um 71,5 Millionen Mk. geſteigert An Verwaltungs-
koſten kamen im Jahre 1907 bei den Ortskranken
kaſſen auf ein Mitglied 212 Mk. bei den Betriebskranken
kaſſen 0,21 Mk., bei den BVaukrankenkaſſen 0,22 Mk. bei
den Jnnungskrankenkaſſen 2,58 Mk., bei den eingeſchriebenen
Hilſskaſſen 2,42 Mk. bei den landesrechtlichen Hilfskaſſen
1,58 Mk., bei den Krankenkaſſen überhaupt 1,38 Mk. Die
billigſte Verwaltung weiſen danach unbedingt die Betriebs
krankenkaſſen auf. An Krankheitskoſten kamen im
Jahre 1907 auf ein Mitglied bei der Gemeindeverſicherung
12,19 Mk., bei den Ortskrankenkaſſen 22.48 Mk. bei den
Betriebskrankenkaſſen 28,51 Mk. bei den Baukrankenkaſſen
27,81 Mk., bei den Jnnungskrankenkaſſen 21,62 Mk., bei
den eingeſchriebenen Hilfskaſſen 20,66 Mk., bei den übrigen
Hilfskaſſen 17,97 Mk., bei den Kaſſen überhaupt 22,56 Mk.
Die größten Summen an Krankheitskoſten für das einzelne
Mitglied haben danach die Betriebskrankenkaſſen aus
gegeben, die die geringſten Verwaltungskoſten zu ver
zeichnen hatten.
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über die Ernte in Preußen 1908 entnehmen
wir der amtlichen „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ folgende
Angaben: Es wurden an Wintergetreide geerntet:
Weizen 2064 Tauſend Tonnen (im Vorjahre 1459), Spelz
24 (22), Roggen 8110 (7159), zuſammen 10 198 oder 1558
Tauſend Tonnen mehr als 1907; an Sommergetreide:
Weizen 285 (606), Roggen 66 (71), Gerſte 1740 (2005) und
Hafer 5123 (6190), zuſammen 7214 oder 1658 Tauſend
Tonnen weniger als 1907). Die außergewöhnlich reich
liche vorjährige Getreideernte iſt alſo 1908 im ganzen nicht
erreicht worden. Es wurden 1908 an den Brotfrüchten
Weizen, Spelz und Roggen 10549 Tauſend Tonnen oder
1232 mehr als 1907 gewonnen, dagegen an Gerſte 265, an
Hafer 1067 weniger. Zieht man die Getreideernten ſeit

1809 zu Vergleich heran, ſo bleibt das Mittel aus 1899 bis
1907 um 9 Proz. hinter der diesjährigen Ernte zurück.
Wenn man die einzelnen Provinzen betrachtet, ſo ſind die
Getreideernten im Verhältnis zum Duürchſchnitt der vor
angegangenen neun Jahre am günſtigſten in Poſen, Pommern
und Weſtpreußen, ain ungünſtigſten in HeſſenNaſſau
und Rheinland ausgefallen; doch war auch in den
letztgenannten Provinzen der Ertrag höher als
der Durchſchnittslohn der Jahre 1899 bis 1907.
Die diesjährige Kartoffelernte wird auf 32 188
Tauſend Tonnen geſchätzt. Ste übertrifft das Mittel aus
den neun Vorjahren (59619) um 8,7 Hundertteile. Die
Erkrankungsziffer iſt 1908 noch nicht halb ſo hoch wie 1907,
nämlich 8,5 Proz. gegen 7,5 Proz. und bleibt auch unter
dem Mittel von 1899 bis 1907 (4,7 Proz.) Ebenſo gaben
auch die Futterpflanzen recht zufriedenſtellende
Erträge. Es wurden 7366 Tauſend Tonnen Klee, 563
Luzerne und 13 868 Wieſenheu, zuſammen 21 797 Tauſend
Tonnen eingebracht gegen 17913 im Vorjahre, 17808 im
Mittel aus 1899 bis 1907. Jn dieſen neun Jahren war
nur die Heuernte von 1906 mit 22 849 noch höher. Eine
Betrachtung nach Provinzen ergibt, daß nur Schleſien und
Hohenzollern 1908 eine geringere Heuernte als im
Vorjahre hatten.

Provinz und Amgegend.
F Halkle, 15. Dez. Dem Brückenpächter und

Gondelbeſitzer Auguſt Großmann hier iſt die
Rettungs Medaille am Bande verliehen worden.

P Halle, 15. Dez. Bekanntlich entſendet jedes
Jahr zur Jahreswende die Salzwirker- Brüder
ſchaft im Tal zu Halle eine Abordnung an den
Kaiſerlichen Hof, um zum Jahreswechſel perſönlich die
Glückwünſche der Brüderſchaft zu übermitteln und bei
der Kaiſerlichen Familientafel mit Halleſcher Zervelat
wurſt, Sooleiern und Salz aufzuwarten. Diesmal
ſind die Halloren Robert Puppe als Sprecher, Paul
Moritz und Ferdinand Droſch als Begleiter ge
wählt worden. Die HallorenBrüderſchaft umfaßt
noch 10 Familien Sonntag vormittag feuerte der
Stud. jur. Wilhelm Schrader aus Hamburg aus
dem Fenſter ſeiner Wohnung, Harz 50, II, gegen 20
Revolverſchüſſe auf unten vorbeigehende Frauen
Und Kinder ab. Zum Glück wurde niemand getroffen
und nur das Fenſter eines gegenüberliegenden Hauſes
zertrümmert. Als Polizeibeamte und beherzte Männer
in die Wohnung Schraders eindringen wollten, war
die Tür verbarrikadiert und ehe die Hinderniſſe be
ſeitigt werden konnten, erſ ch oß ſich Schrader. Er
hat die Tat in einem Zuſtande von Deliri um be

gangen.Weißenfels, 15. Dez. Ein fetter Kon
kurs. Jn dem Konkurſe über das Vermögen der
Schuhfabrikanten B. und E. Fugmann in Weißenfels

r Corxeſpondent“.

ſoll die Schlußverteilung erfolgen.
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Hierzu ſtehen
49,53 Mk. zur Verfügung. Zu berückſichtigen ſind
dagegen Forderungen im Geſammtbetrage von
21252,60 Mk., darunter 532,92 Mk. bevorrechtigte.

Die Stadtkverordnetenverſammlung be
ſchäftigte ſich in einer geſtern ſtattgefundenen vertrau
lichen Beratung mit der Aufnahme einer neuen Stadt
anleihe. Uber die Höhe der Anleihe iſt noch nichts
bekannt. Die Anleihe hängt mit dem Neubau
eines Oberrealſchulgebäudes, wofür zirka
350000 Mk. erforderlich ſind, zuſammen. Ferner
muß die Stadt zum Bahnhofsumbau za. 150000 Mk.
Beitrag leiſten. Auch die Ausführung der ſchon lange
von der Regierung geforderten Schwemm Kanaliſation

erfordert über eine Million Mark.
FNaumburg, 14 Dez. Beim Verlaſſen der

Schule ſtürzte der hier in Familienpenſion befind
liche Untertertianer Schmidt aus Camburg die
Treppe herab und trug eine ſchwere Kopfverletzung
davon, an deren Folgen der Knabe auch bald danach
geſtorben iſt. Dem aus dem Dienſte ſcheidenden
Cheſpräſidenten Dr. Hagen iſt der Titel Wirklicher
Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz ver
liehen worden.

Zeitz, 14. Dez. Der Reichstagsabgeordnete
Rektor Sommer hielt am Sonnabend im hieſigen
Kolonialverein einen Vortrag über die Schulverhält
niſſe in den deutſchen Kolonien. In feſſelnden Aus
führungen entwarf er ein überſichtliches Bild über die
Kulturarbeit der Schule in den Kolonien und die
Fortſchritte eines geſunden deutſchen Jdealismus.
In der vergangenen Nacht ſtarb nach längerem Leiden

der Ehrenbürger der Stadt Zeitz, Kommerzienrat
Donalies im 72. Lebensjahre. Donalies war Jn
haber der Firma F. A. Oehle.

Calbe, 14. Dez. Der Feldhüter der hieſigen
Schloßdomaine, Willberg, ſtieß in der Nacht am
Wartenberge auf einen Wilddieb und packte ihn am
Kragen, um ihn feſtzunehmen. Da kam unerwartet
ein zweiter Wilddieb hinzu und ſchlug den Feldhüter
mit einem Knüppel derart über den Kopf, das der Ge
troffene bewußtlos niederfiel. Dem am Boden Liegen
den wurde dann von den Wilddieben der Revolver,
der beim Gebrauche verſagt hatte, abgenommen. Die

Wilddiebe entkamen unerkannt.
F. Hermsdorf, 14. Dez. Die Ehefrau des

Porzellanmalers Körbs ſtach ſich kürzlich eine
Diſtelſtach el in die Hand. Es trat Blutvergiftung
ein, ſo daß der Frau erſt die Hand, ſpäter der Arm
amputiert werden mußte. Jetzt iſt die Frau, die
übrigens nach der erſten Operation von Zwillingen
entbunden wurde, in der Jenenſer Klinik g eſtorben.

Vom Eichsfelde, 14. Dez. Zu den Typhus
und Diphtheritisfällen in Kullſtedt wird mit
geteilt, daß ſeit dem 3. September bis 9. Dezember
96 Erkrankungen und 13 Todesfälle vorge
kommen ſind.

F Wittenberge, 15. Dez. Zum erſten Bürger
meiſter von Wittenberge wurde Beigevrdneter Dr.
Beſt, Mülheim (Ruhr) mit 20 Stimmen gewählt.
Der bisherige erſte Bürgermeiſter Nedwig erhielt

10 Stimmen.
FWernigerode, 14. Dez. Der Großherzog

und die Großherzogin von Mecklenburg
Schwerin ſind geſtern abend 10 Uhr zum Beſuch
des Fürſten und der Fürſtin hier eingetroffen.

F. Friedland, 14. Dez. Jn Engelsdorf
wurde durch eine umſtürzende, mit kochendem Waſſer
gefüllte Badewanne das 2 jährige Pflegeſöhnchen
der Marſchnerſchen Eheleute ſchwer verbrüht.
Das Kind ſtarb kurz nach dem Unfall.

Herſchdorf, 14. Dez. Hier ſtürzte der Land
wirt Zeuner in der Scheune durch das Wurfloch
auf die Tenne. Er erlitt dabei einen Schädel
bruch, der den Tod des rüſtigen Mannes herbei
führte.

FLeipzig, 14. Dez. Gegen die Mückenplage
in Leipzig und Umgegend geht man jetzt energiſch vor.
Den Stadtverordneten iſt eine Ratsvorlage zu
gegangen, in der 4000 Mk. zur Bekämpfung der
Mücken gefordert werden. Jn der Vorlage wird em
pfohlen, zur Vernichtung der Mücken und ihrer Biut
die Einwohnerſchaft mit heranzuziehen. Durch Ver
teilung von Druckſchriften, Zeitungsaufſätzen uſw. ſoll
das Intereſſe der weiteſten Kreiſe geweckt werden.
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Cokalnachrichten.
WMerſeburg, den 16 Dezember 1908

Ausden amtlichen Bekanntmachungen
der Landwirtſchaftskammer. Die Kammer
macht wieder auf ihre Bau Abte lung aufmerkſam,
die ſeit ihrem achtjährigen Beſtehen von Jahr zu Jahr
mehr in Anſpruch genommen iſt. Jhre Tätigkeit
beſteht, darin, für Bauluſtige Entwürfe und



Koſtenanſchläge auszuarbeiten, auf Wunſch die
Ausfllhrung der Bauten zu überwachen, die Abrechnung
zu kontrollieren und etwaige Anfragen zu beant
worten, ſowie Auskünfte erteilen. Der bisher gültige
Taxif iſt dahin abgeändert, daß für die Reiſen ein
mäßiger Durchſchnittspreis angenommen iſt, der die
Auslagen für die Reiſekoſten und das Tagegeld der
Beamten umfaßt. So werden auch die ferner
Wohnenden ſich mehr, als es bisher geſchehen iſt, des
Rates und der Beihilfe der Bau Abteilung bedienen
können. Die neue Gebührenordnung wird in
der Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift“ bekannt
gmacht. Das bakteriologiſche Inſtitut gibt
zur Bekämpfung der Schweineſeuche das
polyvalente Schweineſeuche Serum und zur Ver
Tängerung der Jmmunität den Schweineſeuchebazillen
extrakt innerhalb der Provinz, des Herzogtums Anhalt
und der thüringiſchen Staaten auch fernerhin zu den
e des pharmazeutiſchen IJnſtituts L. W.

ans zu Frankfurt a. M. ab. Die Schutzimpfungen
können bei allen geſunden Schweinen vorgenommen
werden, die der Anſteckung mit Schweineſeuche aus
geſetzt ſind. Der Betrag für erfolglos an Ferkel ver
impftes Serum, das in Verbindung mit dem Extrakt
angewandt wurde, wird zurückerſtattet. Beſtellu nungen
ſind an das bakteriologiſche Jnſtitut, Halle a. Saale,
Freiimfelderſtraße 68 (Telephon Nr. 2738), zu richten.

An den land wirtſchaftlichen Haus
haltungsſchulen beginnt Anfang Januar ein
neuer Unterrichtskurſus. Anmeldungen zur Teilnahme
werden baldmöglichſt an die Schulvorſtände erbeten.
Durch dieſe ſind auch die Schulproſpekte mit allen
Angaben und Einrichtung der Haushaltungsſchulen
erhältlich. Die Landwirte, die gewillt ſind, für das
kommende Jahr Wanderarbeiter zu beziehen,
werden erſucht, ihre Aufträge möglichſt umgehend
an den Arbeitsnachweis, Halle a. S. Riebeckplatz 3,
einreichen zu wollen, damit rechtzeitig die erforderlichen
Dispoſitionen getroffen werden können.

Die Mitglieder der Handelskammer
werden zu einer Geſamtſitzung eingeladen, die am
Mittwoch, vormittags 102/, Uhr, im Sitzungsſaale
der Handelskammer zu Halle ſtattfinden wird Auf
der Tagesordnung der öffentlichen Sitzung ſteht u. a.:
Ordnung des Reichshaushaltes: Allgemeines und
Verſchiedenes; Entwurf eines Geſetzes über den

wiſchenhandel des Reiches mit Branntwein, eines
abakverbrauchsſteuergeſetzes, eines Weinſteuergeſetzes,

eines Geſetzes wegen Anderung des Brauſteuergeſetzes,
eines Elektrizitäts und Gasſteuergeſetzes, eines An
zeigenſteuergeſetzes; Plan einer Elſtertalbahn; Anträge
und Verſchiedenes.

In der „Reichskrone“ fand am Montag abend
die Fortſetzung des vom hieſigen Preußiſ chen
Beamten- Vereine veranſtalteten Lichtbildervor
trags ſtatt über „Die Schönheit der Alpen“.
Der Vortragende, Herr Dr. Mühlſted t aus Leipzig,
belebte ſeine Schilderungen durch humorvolle Bemer
kungen und illuſtrierte durch die Bilder, die er zeigte,
die ſich ſcharf und plaſtiſch von der Leinwand abhoben,
die verſchiedenen Geſichtspunkte, von denen die Schön
heit einer Landſchaft abhängig iſt, wie z. B. die Fär
bung und Beleuchtung, die verſchiedenen Gezeiten, die
Wolken u. a. m. Den zweiten Teil bildete eine Wan-
derung durch die großartige Landſchaft des Berner
Oberlandes. Sie begann in Interlaken, dem inter
Rationalen Sammelplatz der Tauſende, die ſich all
Iährlich zur Wallfahrt in die Berner Alpen aufmachen.
In ſchneeiger Weiße grüßt uns aus der Ferne die
Jungfrau, die Königin aller Berge, daneben das reizende
Silberhorn, ferner der Mönch und Eiger und die
Gruppen der Schreck und Wetterhörner. Aber
Lauterbrunnen geht es mit der Drahtſeilbahn hinauf
zum Dorfe Mürren und zurück. Dann mit der Zahn-
radbahn dem Staubbach gegenüber empor zum Paß
der Kleinen Scheideck und nun mit der eigentlichen
Jungfraubahn über die Stationen Eigergletſcher, Rot-
ſtock, Eigerwand und Eismeer nach dem Jungfrau
gipfel. Außer dieſem bequemen Wege zeigte der Herr
Vortragende auch noch andere Wege auf die Jungfrau,
deren Erſteigung mit zu dem Schönſten gehört, was
die Alpen bieten. Die letzten Bilder illuſtrierten die
Gefahren der Alpen. Die Opfer, die ein Berg fordert,
ſind aber kein Maß für ſeine Gefährlichkeit. Gerade
die ſchwerſten Berge fordern die wenigſten Opfer, viel
mehr die Promenadenberge. Das erklärt ſich daraus,
daß an die ſchweren Berge die Ungeübten überhaupt
nicht herankönnen. Wer aber die Gefahren kennt und
ſie weiſe beachtet, findet in ihrer Uberwindung den
höchſten Reiz der Alpen. Wer auf den Gipfeln der
Alpen geſtanden hat, der hat Feierſtunden erlebt, in
denen er der Gottheit näher ſtand, ihres Geiſtes hat
er einen Hauch verſpürt.

Verein für Heimatkunde. In der Ver
ſammlung am Montag abend gab der Vorſtand einen
Bericht über das Vereinsjahr 1908. Die Zahl der
Mitglieder beträgt 112, eine erfreuliche Anzahl nach
erſt 2jährigem Beſtehen des Vereins Die Sammlung
des Vereins hat ſich bedeutend erweitert durch Ge
ſchenke und eigene Erwerbungen. Das Ordnen der
Sammlung war in dieſem Jahre die Hauptarbeit. Zu

dieſem Zwecke wurden zwei große Schauſchränke ge
kouft, die kaum die zahlreichen Gegenſtände zu faſſen
vermögen. Beſonders reichhaltig an Werken über
Merſeburgs Geſchichte uſw. iſt die Bibliothek des
Vereins. Die Sammlungen ſind mit 2000 Mk. gegen
Feuer verſichert. Im verfloſſenen Jahre ſind gegen
16 Vorträge gehalten worden, außerdem hat der
Verein 7 Ausflüge unternommen und an 4 Orten
Ausgrabungen veranſtaltet. Eine Ausſtellung der
Sammlungen im Oktober war ſehr gut beſucht.
Im neuen Vereinsjahr ſetzt ſich der Vorſtand aus
folgenden Herren zuſammen 1. Vorſitzender Kaufmann
Drtmann (Stellvertr. Dr. Taube), Schriftführer
Albrecht (Lehrer Brenner), Rechnungsführer Lehrer
Straßburger, Sammlungsverwalter Lehrer Pretzien
und Küſter Lorenz. Geſchenke ſind eingegangen von
den Herren Malpricht, Stewich, Gesky, Vogel, Richter,
Schönfeld, Selle, Grothe, Gebhardt, Hartmann, Claſſe,
Menzel, Seyffert, Reichenbach, Herrfurth, Jache,
Heberer, Rehſchwamm, Uhlig, Zimmermann Stader
mann, Jorke, Brenner, Dietrich, Schröder, Herzau,
Witzel, Wolf, Hermann, Heier, Förſter, Schreiber,
Pretzien, Müller, Knauth, Heyne, Hattenhauer, Fräu
lein Lewin, Böhmer, Schüßze, Frau Schwarz, Stein
brecherMerſeburg, Fräulein PapeLangenſalza, Herrn
Müller Creypau, Krüwell Dürrenberg, Lingslebe
Kötzſchen. Meldungen über Funde oder zugedachte
Geſchenke nimmt entgegen Herr Kaufmann Ortman n,
Schmaleſtraße. Die Sammlungen können beſichtigt
werden Mittwochs nachmittags von 24,
Sonntags von 11-1 Uhr.

Das Scharfſchießen des hieſigen zweiten
Bataillons des Füſilier Regiments General Feld
marſchall Graf Blumenthal Nr. 36, das für den
15., 16., 17., 18. und 19. Dezember d. J. in Ausſicht
genommen war, findet nach einer Beſtimmung des
Bataillonskommandeurs nur am 1 75 8. und
19. Dezember d. J. täglich von 9 Uhr vormittags
an ſtatt. Das Schußfeld liegt in dem Gelände von
Atzendorf nach dem Rotthügel zu. Den auf
geſtellten Sicherheitspoſten iſt Folge zu leiſten

Weltpanoramag im Herzog Chriſtian.
Eine prachtvolle Wanderung durch die an Naturſchön
heiten ſo überaus reiche vogtländiſche Schweiz,
wobei ſich namentlich die Orte Greiz, Pehlitz, Steinicht,
Rentſchmühle, Elſterberg und Bad Elſter, ſowie das
Göltzſchtal mit Brücke, Triebtal und andere in vorteil
hafteſten Anſichten und wunderbaren Szenerien zeigen,
bietet ſich dem Beſucher des Weltpanoramas in dieſer
Woche dar. Die farbenprächtigen naturwahren An
ſichten verſetzen den Beſchauer unwillkürlich in die
Wirklichkeit, deren Annehmlichkeiten er in vollen
Zügen mitgenießt. Wir können deshalb den
Beſuch des Panoramas auch in dieſer Woche warm
empfehlen, und trotz Weihnachtsarbeiten uſw. wird
wohl jeder ein halbes Stündchen erübrigen können,
das er ſeiner Erholung widmen kann.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 14. Dez. 1908.

Die heutige Sitzung, der wieder einmal einige Zuhörer
beiwohnten, wurde vom Stadtverordnetenvorſteher Baege
kürz nach 6 Uhr eröffnet, worauf die Verſammkung ſofort
in die Erledigung der Tagesordnung eintrat

1. Feſtſtellung der Koſten für die Er
weiterungen des Leitungsnetzes des Elektri-
zitätswerkes vom 1. Okt. 1807 bis zum 30. September
1908. Auf Vorſchlag des Stadto. Blancke werden die
Koſten mit 378 Mk. genehmigt und der A. E. G. gut
geſchrieben

2. Erlaß einer Steuerordnung für die Er
hebung einer Gemeindeſteuer bei dem Erwerbe
von Grundſtücken (Umſfatzſteuer). Der Bericht
erſtatter Stadtv. Scholtz ſchickt dieſen Steuerprojekten
zunächſt einige allgemeine Bemerkungen voraus. Beide
neuen Steuern, die Umſatzſteuer und die Steuer nach dem
gemeinen Wert, haben ihren Grund in derſelben Urſache,
nämlich zur Deckung des Deſtzits in der Stadtkaſſe beigu
tragen. Die Stadt muß mit einer Mehrausgabe von
68 000 Mk. rechnen, der nur eine mögliche Mehreinnahme
von 45000 Mk. gegenüberſteht. Zur Deckung der Differenz
von 23000 Mk. muß die Stadt nun weitere Mittel ſchaffen
bezw. neue Einnahmequellen erſchließen. Der Bezirks
Ausſchuß hat klipp und klar zu erkennen gegeben, daß eine
weitere Erhöhung der Einkommenſteuer nicht ohne eine
gleiche der Realſteuern erfolgen kann. Die von den Stadt
verordneten eingeſetzte Kommiſſion hat ſich eingehend
mit dieſen Fragen beſchäftigt und erwogen, welche Schritte
zu unternehmen ſind, das Defizit in der Stadtkaſſe zu
decken. Da eine weitere Erhöhung der Einkommenſteuer
vom Bezirks Ausſchuß, wie angedeutet, nicht ge
nehmigt wird und von einer Erhöhung der Real
ſteuern von 1850/0 auf 200/0 Zuſchlag ein befriedigendes
Ergebnis nicht erzielt werden wird, ſo mußten andere
Steuer Objekte in Betracht gezogen werden. Es ſind dies
die Umſatzſteuer und die Steuer nach dem ge
meinen Wert. Veide Steuern bezwecken eine gerechtere
Verteilung des Mehrbedarfs zu erreichen, ohne daß die
Steuerpflichtigen beſonders hart getroffen werden. Jm
Grunde genommen iſt es wohl eine Erhöhung der Real
ſteuern, nur iſt dieſe auf andere Weiſe und gerechter verteilt
worden, indem die tragfähigen Schultern ſchärfer heran
gezogen werden, während die mindertragfähigen Schultern
geſchont werden. Die Steuer nach dem gemeinen Wert
iſt eine genauere Feſtlegung der jetzigen Grund und Ge
bäudeſteuer und ſoll die Ungerechtigkeiten beſeitigen, die
jetzt bei den bebauten gegenüber den unbebauten
Grundſtücken, den beſſeren gegenüber den geringeren
Häuſern uſw. beſtehen. Der Werk eines Grundſtücks wird
vom Magiſtrat abgeſchätzt und danach dieStener feſtgeſetzt.
Die wenig ertragfähigen und weniger wertvollen Grund

ſtücke werden hierbei geſchont. Nicht der Nutzen des
Grundſtücks, ſondern der Wert ſoll beſteuert werden, da
die Stadt auf die Laune und Liebhaberei keine Rückſicht zu
nehmen hat. Die Kommiſſion hofft, durch dieſe neuen
Steuern die Bautätigkeit in Merſeburg zit heben und
Induſtrie heranzuziehen. Nur das allgemeine Wohl der
Stadt hat die Kommiſſion hierbei im Auge gehadt.

Der Berichterſtatter Stadtv. Scholtz geht hierauf auf
die Umſatzſteuer, die er in der heutigen Sitzung zit
vertreten hat, näher ein. Dieſe Steuer ſtand ſchon einmal
vor mehreren Jahren zur Beratung, wurde aber von den
Stadtverordneten abgelehnt. Die Steuer bezweckt keine
Mehrbelaſtung der Grundſtücke, ſondern will nur die ſo
wieſo eingetretene Erhöhung der Realſteuern auf anderem
und gerechterem Wege einbringen. Das Ergebnis der
Umſatzſteuer wird etwa 12000 Mt. jährlich betragen, und
zwar iſt ſie ſo gedacht, bei Eigentumsveränderungen 1 vom
Hundert des Grundſtückswertes zu erheben. Ebenſo wie
der preußiſche Stempel getragen wird, kann der Käufer auch
die Umſatzſteuer tragen. Wenn behauptet wird, die Um
ſatzſteuer ſchrecke die Käufer ab un halte Zuzug fern, ſo iſt
dieſe Annahme ſ. E. eine irrige. Ein Käufer bezw. Fremder
richtet ſich nur nach den allgemeinen Steuerverhältniſſen.
Auch aus dieſem Grunde kann die Umſatzſteuer als günſtig
bezeichnet werden. Der Berichterſtatter verlieſt hierauf die
Steuerordnung und erſucht, über den S 1 abzuſtimmen, da
mit der Annahme bezw. Ablehnung dieſes Abſatzes die
Umſatzſteuer genehmigt wird oder fällt. Der Paragraph
lautet: Jeder abgeleitete Eigentumserwerb eines im Stadt
bezirke belegenen Grundſtücks oder Erwerb eines Rechtes,
für welche die auf Grundſtücke geltenden Vorſchriften gelten
(abbauberechtigte Kohlengerechtſame, Erbbaurecht), unter
liegt einer Steuer von einem vom Hundert des Wertes.

Eine lebhafte Debatte ſetzte, wie erwartet, ein. Stadtv.
Vollrath beantragte ſofort Vertagung beider Steuer
projekte, da ſich erſt einmal die Bürgerſchaft bezw. die
kommunalen Vereine mit dieſer Angelegenheit befaſſen
müßten. Es habe ſonſt den Anſchein, als wollten die
Stadtverordneten die neuen Steuerprojekte einfach über die
Köpfe der Bürgerſchaft durchpeitſchen. Dem trat Bürger
meiſter Rohde entgegen, der die Ausliegezeit der Steuer
projekte von 8 Tagen für ausreichend erachtete.

Stadtv. Teichmann iſt für die Annahme der Umſatz
ſteuer. Sie verteuert nicht das Grundſtück und trifft auch
nicht erheblich den Käufer. Hat dieſer Jntereſſe an dem
Grundſtück, ſo trägt er auch gern die geringe Steuer
Schon der eminente Kauf und Verkauf von Reſtaurations
lokalen allein (1901 für 385 000 Mk. 1902 für 272 000 Mk.,
1903 für 347 000 Mk.) beſtimme ihn, für die Steuer ein
zutreten.

Stadtv. Richter iſt für eine Vertagung, da auch er
eine heutige Beſchlußfaſſung im Intereſſe der Bürgerſchaft
für nicht richtig hält. Stadtv. Eichhardt erwidert, daß
heute ſchon jeder Stadtverordneter in der Lage iſt, entweder
für oder gegen die Steuer zu ſtimmen. Stadtv. Schmidt
iſt, obwohl er die Grundſteuer lieber auf 20090 erhöht
wiſſen will, für die Umſatzſteuer, da er die gerechte Ver
teilung anerkennt. Stadtv. Dobkowitz unterſtützt den
Antrag des Berichterſtatters. Jn der Kommiſſion war
auch eine Erhöhung der Kanalbenutzungsgebühren ins
Auge gefaßt, aber man hat davon Abſtand genommen, da
die Mehrlaſten ungleichmäßig verteilt worden wären. Die
Umſatzſteuer dagegen iſt bequem und gerecht.

Gegen die Steuer iſt Stadtvy. Gün ther. Es ift ſehr
ſchwer, jetzt in Merſeburg ein Grundſtück zu verkaufen die
Umſatzſteuer verſchärft dieſe Umſtände noch. Der Mehr
bedarf der Stadt kann auch durch eine Erhöhung der
Einkommeuſteuer um 3Proz. und derRealſteuer um 10 Proz.
erreicht bezw. gedeckt werden. Hierbei wird, wie Stadto.
Eichh ardt bemerkt, auch der kleine und mittlere Haus
beſitzer getroffen, was doch vermieden werden ſoll. Die
Umſatzſteuer tritt nur beim Verkauf ein. Stadtv.
Schmidt tritt den Ausführungen des Stadtv. Günther
bei. Während ſo alle Steuerzahler gleichmäßig getroffen
werden, trifft die Umſatzſteuer nur den Grundftück
beſitzer.

Hierauf erfolgt die Abſtimmung. Für die Ver
tagung ſtimmen nur 7 Stadtverordnete; dieſe iſt alſo ab
gelehnt. Die Umſatzſteuer wird dann mit großer
Mehrheit im Prinzip angenommen.

Der Berichterſtatter verlieſt nunmehr die einzelnen
Paragraphen der nach dem miniſteriellen Entwurf aus
gearbeiteten Steuerordnung, die die Anwendung und Er
hebung der Umſatzſteuer regelt. Einwendungen werden
nicht erhoben. Auf Vorſchlag des Berichterſtatters wird
der Zeitpunkt des Jnkraſttretens der Umſatzſteuer für den
Stadtbezirk Merſeburg offen gelaſſen

Ein Antrag des Stadtv. Dobkowitz, die Grundſtücks
beſitzer, die bereits am heutigen Tage einen Kaufvertrag
abgeſchloſſen haben, aber noch nicht in den Beſitz des
Grundſtücks gelangen konnten, von der Umſatzſteuer aus
zuſchließen, wird auf Antrag des Berichterſtatters, da dieſe
Ausnahme gegen das Prinzip verſtoße, abgelehnt. Die
Steuerordnung wirdhieraufmit großer Mehr
heit genehmigt.

3. Uber die Steuer nach dem gemeinen Wert
berichtet Stadtv. Dietrich. Er legt ſeinen Ausführungen
ein reiches Zahlenmaterial zu Grunde, das beweiſen ſoll,
daß eine Steuer nach dem gemeinen Wert für Merſeburg
wohl zu ertragen ſein werde und, was die Hauptſache iſt,
auch durchaus gerechtfertigt erſcheint. Wir heben nur
hervor, daß der Bodenwert des Stadtbezirks Merſeburg
auf 4173 Mill. Mk. und der Gebäudeſteuer Nutzungswert
mit Einſchluß der Feldgrundſtücke auf 371/2 Mill. Mk. ab
geſchätzt iſt. Die Steuerſätze ſind in der Vorlage für
bebaute Grundſtücke auf 4 Proz. und für unbebaute Grund
ſtücke auf 2 Proz. nach dem gemeinen Wert feſtgeſetzt.
Der Berichterſtatter erörtert dann eingehend die Gründe,
die von den Gegnern dieſer Steuer vorgebracht werden.
Er bezeichnet die angekündigten Folgen, daß der kleine
Grundbeſitzer gezwungen ſein werde, ſeine Feldpläne zu
verkaufen, ferner, daß ein Steigen der Mieten eintreten
werde und Parks und Gärten der beſſer ſituerten Grund
ſtücksbeſitzer verſchwinden würden, als nicht ſtichhaltig.
Es liegt abſolut keine Veranlaſſung vor, dieſe Argumente
als gerechtfertigt zu bezeichnen. Bereits in über 200
Städten iſt die Steuer nach dem gemeinen Wert zur Ein
führung gelangt und hat ſich gut und vorteilhaft bewährt.
Er beantragt, auch dieſe Steuer zu genehmigen.

Stadtv. Vollrath wendet ſich energiſch gegen dieſe
neue Belaſtung des Grundſtücksbeſitzers. In den Zeitungen
wird ſehr oft gegen dieſe Steuer Stellung genommen. Da
Merſeburg in der Entwickelung vegriffen iſt, ſo iſt dieſe
neue Belaſtung der Grundſtücksbeſitzer wenig dazu an getan,
Induſtrie nach Merſeburg zu ziehen. Kleine und mittlere
Gebäude werden von dieſer Steuer wenig betroffen, wohl
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aber Geſchäftehäuſer, Fabriken und größere Wohnhäuſer.
Das e auch bedenklich. Weiter werden die in
hygieniſcher Beziehung ſo wertvollen Parkanlagen und
Gärten verſchwinden. Wenn die unbebauten Grundſtücke
innerhalb der Stadtgrenze einen wenig erhebenden Eindruck
machen, ſo muß das Geſetz gegen die Verunſtaltung von
Ortſchaften in Anwendung gebracht werden. (Heiterkeit.)
Für Gärtnereibeſitzer bedeutet die neue Steuer den direkten
Ruin, da dieſer Erwerbszweig gewiſſermaßen extra be
ſteuert wird. Dem Spekulantentum wird ferner durch die
Steuer direkt in die Hände gearbeitet und das wenige Bau
land, das hier zur Verfügung ſteht, mit hohen Abgaben
belaſtet. Warten wir ab, bis ſich Handel und Wandel hier
gebeſſert haben, bis wir den Saale Elſter- Kanal haben und
laſſen ſie uns dann neuen Steuern nähertreten. In der
Stadt ſelbſt wird die Steuer eine große Umwälzung her
vorrufen, da die Abſchätzung aller drei Jahre erfolgen ſoll.
Dies iſt bedenklich, denn Beſchwerden der Bürgerſchaft und
Prozeſſe werden nicht aufhören Lehnen Sie daher dieſe
verkehrsfeindliche Steuer ab. Zur Deckung des Defizits
regt Stadtv. Vollrath zum Schluß an, die Kanal
benutzungsgeblihren um 19/0 zu erhöhen und die Hunde
teuer einer Remedur zu unterwerfen, und zwar, die Steuer
ür Luxushunde auf 20 Mk. und für Wachhunde auf 3 Mk.
eſtzuſetzen. Die hierdurch erzielte Mehreinnahme reicht
icher zur Deckung des Defizits aus.

Stadtv. Grempler geht nochmals auf die Vorteile
der Steuer nach dem gemeinen Wert ein. Sie wird nicht
eingeführt, um ein bedeutendes Plus herauszuſchlagen,
ſondern wegen ihrer gerechten Verteilung. Die kleinen
Grundſtücke werden jetzt im Verhältnis zu den größeren
Grundſtücken und Bauplätzen zu ſcharf herangezogen und
dies will die neue Steuer beſeitigen. Der Magiſtrat wird,
ſo hoffen wir, loyal vorgehen und jede zu hohe Einſchätzung
vermeiden. Wenn behauptet wird, Fabrikbeſitzer und
Parkbeſitzer würden beſonders geſchädigt, ſo muß dem ent
gegengehalten werden, daß ein Fabrik und Parkbeſitzer in
der Kommiſſion dafür geſtimmt hat. Dieſe Steuerzahler
ſollen doch nur wie die anderen herangezogen werden.
Jmmer kommt es aber auf die Art und Weiſe der Ein
ſchätzung an, obwohl ſich auch hier Härten nicht vermeiden
laſſen. Da die Steuer auch einen hohen ſozialen Nutzen
hat, ſo beantragt Redner Annahme der Vorlage

Stadtv. Scholtz: Von der Einführung der Wert
zuwachsſteuer mußte, obwohl ſie in ſozialpolitiſcher Be
ziehung als ſehr gut bezeichnet werden kann, abgeſehen
werden, da es ſich für die Stadt in erſter Linie darum
handelte, beſtimmte Einnahmen zu erhalten, was bei der
Wertzuwachsſteuer nicht der Fall iſt. Vor 10 Jahren war
dieſe Steuer hier von Vorteil, ſetzt aber nicht mehr. Die
Induſtrie läßt ſich durch die Steuer nicht abſchrecken auch
eine Überflutung von Grundſtücksangeboten wird nicht
eintreten. Die dreijährige Abſchätzung muß als eine glück
liche bezeichnet werden, da hierdurch Härten vermieden und
beſeitigt werden können.

Stadtv. Eichhardt bemerkt, die Steuer iſt auch des
halb von Vorteil, da ſie der unnützen und übermäßigen
Hintanhaltung von Bauland entgegenwirkt. Denn es iſt
zu wünſchen, daß der Straßenneubau in Zukunft etwas
geſchloſſener vor ſich geht.

Stadtv. Richter iſt ein Gegner der Steuer. Es iſt
wirklich nicht angenehm für den Grundſtücksbeſitzer, ihm
immer wieder neue Steuern aufzubürden. Die Steuer
enthält viele Härten.

Stadtv. Vollrath. Wenn die Steuer wirklich ſo
gerecht iſt, warum gibt denn die Sparkaſſe keine Hypotheken
bis zur Hälfte des Taxwertes Die Steuer iſt eine un
gerechte und daher abzulehnen.

Bürgermeiſter Rohde erwidert, daß die Sparkaſſe an
die beſtehenden Beſtimmungen gebunden iſt.

Bei der Abſtimmung wird auch dieſe Steuer mit
großer Mehrheit angenominen. Wie aus der Steuer
rdnung zu erſehen iſt, tritt die Steuer nach dem gemeinen

Anzeige.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Bublikum gegenüber keine Verantwortung

Zwangswersteleerung,
Mittwoch den 16. Dezember er.

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Caſino“ hier e
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13. d.
aus Kriegsdorf einen Schlaganfall,
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Wert vom 1. April 1909 ab in Kraft und iſt in vierteljähr
lichen Raten zu zahlen. Die Abſchätzung der Grundſtücke
erfolgt durch den Magiſtrat. Die Steuerordnung ſelbſt
wird verleſen und darauf ohne Debatte genehmigt.

4. Petition an das Abgeordnetenhaus zur
Beſeitigung des Gemeindeſteuerprivilegs der
Beamten Berichterſtatter Stadtv. Dr. Witte. Die
Petition geht von der Stadtgemeinde Marienwerder aus
und bezweckt, die Staatsregierung möge im Intereſſe der
armen Städte mit reicher Beamtenbevölkerung das Ge
meindefteuerprivileg vollſtändig aufheben oder einen
höheren Durchſchnittsſatz als wie 100 Proz., wie beab
ſichtigt, feſtſetzen. Der Magiſtraſt empfiehlt, da die Petition
gerechtfertigt und ihre Berückſichtigung wünſchenswert iſt,
dieſer beizutreten. Der Berichterſtatter dagegen beantragt,
die Petition durch Ubergang zur Tagesordnung
zu erledigen, da ſie doch nur ein Schlag ins Waſſer ift.

Stadtv. Frauenheim ſchließt ſich dieſem Antrage
vollſtändig an. Alles frühere Petitionieren hat nichts
geholfen; einen Zweck hat auch dieſe neue Petition nicht.
Bei dem ewigen Dalles unſerer Staatsregierung iſt auch
garnicht daran zu denken, das Gemeindeſteuerprivileg der
Beamten jetzt abzulöſen, was doch eine unbedingte Folge
der Aufhebung ſein müſſe.

Bürgermeiſter Rohde: Die Sachlage hat fich gegen
früher weſentlich geändert. Die Petition ſoll nur zum
Ausdruck bringen, daß die Städte das Vorhaben der
Staatsregierung, den Gemeindeſteuerzuſchlag auf 100 Proz.
feſtzuſetzen, nicht billigen. Für die Städte iſt die voll
ſtändige Aufhebung des Steuerprivilegs von großem Vor
teil. Die Beamten haben keinen Schaden davon, da ihnen
ſelbſtverſtändlich der Staat die Mehrausgaben erftatten
muß.

Stadtv. Witte hält ſeinen Antrag aufrecht. Bei dem
ewigen Dalles der Staatsregierung iſt an eine Auf
hebung z. Z. nicht zu denken.

Auch Stadtv. Scholtz warnt vor dem Magiſtrats
antrage, ſich der Petition anzuſchließen, und tritt den
Ausführungen des Stadtv. Witte bei. Die Petition be
zeichnet er als zwecklos und für Merſeburg direkt ſchädlich.
Wir müſſen mit unſerer Beamtenſchaft rechnen; lehnen Sie
daher und auch aus politiſchen Gründen den Magiſtrats
antrag ab.

Stadtv. Eichhardt weiſt in längeren Ausführungen
auf die notwendige Harmonie hin, die zwiſchen der Bürger
ſchaft und der Beamtenſchaft beſtehen ſoll. Stimmen die
Stadtverordneten der Petition zu, ſo wird neuer Verdruß
in die Reihen der Beamten getragen, was wahrlich der
Bürgerſchaft und dem allgemeinen Wohl der Stadt nicht
zum Segen gereicht. Es iſt überhaupt merkwürdig, daß
die Städte, die viel Behörden am Orte haben, ſtets für die
Aufhebung des Steuerprivileges eintreten, andererſeits
aber, wenn eine Behörde verlegt werden ſoll, nicht genug
Anerbieten machen und Klagen über den drohenden Ausfall
der Steuerkraft erheben können. Die Stadt hat keinen
Vorteil von der Aufhebung des Steuerprivilegs, da dann
die Behörden auch nach den großen Städten gezogen werden.
Eher können Nachteile eintreten, denn eine große Beamten
ſchaft übe z. B. auf den Armenetat keinen Einfluß aus,
was doch bei einer größeren Arbeiterbevölkerung ſicher der
Fall ſei. Jm Intereſſe der Stadt erſucht er um Ablehnung
des Magiſtratsantrages.

Bei der Abſtimmung wird der Magiſtratsantrag
einſtimmig abgelehnt die Stadtverordneten ſtellten
ſich ſomit ſämtlich auf den Standpunkt des Stadtver
ordneten Witte.

Der Vorſteher macht noch die Mitteilung, daß der
Bezirks Ausſchuß das Ortsſtatut betr. die Bebauung des
Geländes zwiſchen Eiſenbahn, Gotthardtsteich, Weißen
felſer und Naumburgerſtraße genehmigt hat.

Hiermit war die heutige Tagesordnung erledigt. Schluß
der öffentlichen Sitzung 729 Uhr abends.

Nachruf.
Nach beendeter Sitzung der Voreinschätzungskommission

des Bezirks Wallendorf erlitt am 9. d. Ats. im Sitzungslokal
das der Kommission seit dem Jahre 1892 angehörende Mitglied,
der Landwirt

Alexander Kiütlam
Mts. verstarb.
Mit grösstem Interesse nahm der Verstorbene an unserer

letzten Sitzung in stets bewährter Weise noch regen Anteil.
Das Andenken des aus unserer Mitte Geschiedenen, der jeder-
zeit in der Voreinschatzungskommission unparteisch und ertfolg-
reich wirkte, werden wir stets in Ehren halten.

Wallendorf, den 15. Dezember 1908.

Namens der Voreinschätzungs Kommission.
König, Vorsitzender.

Wo kauft man

Puppen und Spiel waren
Reform-Klappſtühle, Kindertiſche, Kinderſtühle

am beſten

S

te b
G

rauchba
S

e

an deren Bolgen er am

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 16. Dez. Mildes,

zeitweiſe aufheiterndes, vorwiegend wolkiges bis trübes
Wetter mit etwas Regen. 17. Dezember: Ab
wechſelnd heiteres und wolkiges, früh etwas kälteres,
am Tage mildes Wetter ohne weſentliche Niederſchläge.

Neueste Nachrichten.
Dresden, 15. Dez. Nach Schluß von drei

großen Proteſtverſammlungen gegen das
beſtehende Wahlrecht zog geſtern abend eine
große Menſchenmenge nach dem Palaſt des Miniſter
präſidenten Grafen Hohenthal, wo Hochrufe auf
das allgemeine und gleiche Wahlrecht aus
gebracht wurden. Hierauf zog die Menge nach dem
königlichen Schloß, deſſen Zugänge von Gen
darmen abgeſperrt waren. Unter fortwährender Ab
ſingung der Arbeitermarſeillaiſeund höhniſchen
Rufen gegen die Gendarmen zogen die Demonſtranten
an der Poſtenkette vorüber. Durch die Straßen der
Altſtadt ging der Zug wieder zum Palais des Grafen
Hohenthal, wo er ſich mit den Rufen Nieder mit
Hohenthal!“ auflöſte.

Prag, 15. Dez. Das Standrecht für Prag
und Vororte ſowie das Farbenverbot werden mit
dem heutigen Tage aufgehoben.

Rom, 15. Dez. Der im 59. Lebensjahre ſtehende
ruſſiſche Botſchafter Murawiew befand ſich
geſtern abend im SplendidHotel, wo er einen Beſuch
abſtatten wollte. Dort erlitt er einen Schlag
anfall, dem er nach zweiſtündiger Bewußtloſigkeit
erlag. Die Leiche wurde ſofort nach der ruſſiſchen
Botſchaft transportiert. Murawiews Tod hat hier
einen ſehr ſchmerzlichen Eindruck hervorgerufen.

Konſtantinopel, 15. Dez. Ein Leitartikel des
Komiteeorgans Schurai Ummet ſagt zur Eröffnung
der Verhandlungen mit Oſterreich-Ungarn,
die Pforte habe keine kriegeriſchen Gedanken gehegt
und keine Autonomie für Bosnien verlangt. Die
Ottomanen gäben ihre imaginäre Politik auf. Die
Bedingungen der Pforte ſeien außer der Anteilnahme
an der Staatsſchuld ein Zolltarif und die Beſeitigung
jener Punkte, welche die ottomaniſche Juſtiz beſchränken.
Durch die Abſchaffung der öſterreichiſchungariſchen
Poſtämter und die Unterſtützung des türkiſchen Kon
ferenzverlangens ſei es möglich, daß eine wirtſchaft
a Entente durch gewiſſe Spezialententen verſtärkt
werde.

Kalkutta, 15. Dez. Durch Unterſuchungen und
Verhaftungen hat ſich herausgeſtellt, daß die Ver
ſchwörung in Bengalen ernſter und von größerer
Ausdehnung iſt, als zunächſt angenommen wurde.
Die Verſchwörung war ganz beſonders organifiert und
verfügte über eine Propaganda eine Finanz, eine
Militär und eine Nachrichtenabteilung.

Preis 250 M. zu ver
mieten und 1. Januar

Halleſcheſtr 8 I.

en el. 30iſt eine freundliche Wohnung per 1. April
109 zu beziehen. Preis 285 Mk.
S 8 Zimmer, Badeeinrichtunge Wohnung Zubehör, per 1. Juli

1909 zu vermieten und zu beziehen. Näh.
bei Carl Brendlel.

Herrſchaftliche 1. Etage

zu vermieten und 1. April 1909 zu be
ziehen. Näheres Oberaltenburg 6, Hof.

Freundliche Manſardenwohnung,
Stube, Kammer, Küche und großer Keller
preiswert zu vermieten. Näheres

Schreiberſtraße 1, part.
Mieksguiktungsbücher,

e ſik mehrere Jahre ausreichend, empfiehlt

billigſtI Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſebürg, Olarube.

Wohnung,
zut beziehen

erstniedrigſten Preiſe.
S e



Herzog Chritlan.
Welt Panoramg.

Vogtländische Schweiz,
Greiz, Rentzmühle, Elsterberg,
Göltzschtal, Elstertal-Brücken.

Theater
W elsse Wanne

Merseburg.
Mittwochs,

Freitags, Sonnabends und Sonntags.
Programm.

1. Was ein kleiner Junge alles kann. Hum.
2, Felſenklettern. Großart. Naturaufnahme.
3. Furchtſame Duellanten. Hum.

Magiſches Album. Wunderbar coloriert.
5. Armes Kind. Drama.

Hunde im Dienſte der Armee. Natur
aufnahme.

7. Zigeunerliebe. Drama.
8. Ein energiſches Weibchen. Komiſch.
9. Die myſteriöſe Flüſſigkeit. Zum Totlachen.
10. Ein tugendhaſter junger Mann. Nur

für abends.

Wün Sehmieclbr,

F. Hauptmanmus Nachfl,
Klempnerei,

Preußerſtraße Nr. I8,
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte in großer
Auswahl zu billigſten Preiſen

Haus-, Tiſch, und Hänge

Laumpem.
Tiſchlamven von 1,50 Mk. an bis zu den
feinſten, Hängelampen von 4,50 Mk. an
bis zu den eleganteſten
Spez.: Erfurter Lampen.

Reichaſſortiertes Lager von emailliertem

Kochgeſchirr
owie von Haus und Wirtſchaftsgegen-
änden aller Art.

Echte Nürnberger

el
als Kochmaſchinen, Schachteln in Blech,

Emaille uſw.

Deutſche Luther Stiftung
Donnerstag den 17.. Dezember nachm.

5 Uhr in „Rülkes Hotel“
General-Verſammlung.

1. Jahresbericht. 2. Kaſſenbericht.
Werther, P.

Rohlands Reſtaurant

Täglich Konzert
des Damenorcheſters Melnſine.

Dir. Frl. Mieze Zankert.
6 Damen, I Herr.

Anfang abends 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Franz Sonlaen a

Preußiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

Tum aſten Dessauer
Donnerstag Schlachtefest

Heute

Schlachtefest
Mittwoch von früh ab

friſche Wurſt.
Als Spezialität

prima Knackwurst,
Fräedrieh Rödel. Halleſcheſtraße 71.

Telephon 295.

Donnerstag
friſche hansſchlacht. Vur

G. Fischer, Wezgenfeher

Meer Restauraten.

Donnerstag

TotalAusverkauf
Moritz Sehirmer,

Entenplan 9, L. tage
Um mit den Reſtbeſtänden meines Lagers ſchnell zu räumen,

verkaufe die vorhandenen Waren zu jedem aunehmbaren Preiſe.
Jch empfehle:

MädchenMützen, Strümpfe, Beſätze, Knabenmützen,
Handſchuhe, Borden, Kinder-Unterkleider,

ſeidene Bänder, Knöpfe, Strumpfbandlitzen, Steh
kragen, Zwirnknöpfe.

Moritz Schirmer,
Entenplan 9, L. Ktage-

Reichskrone.
Täglich von abends 7 Uhr ab
Ffamilien-Unterhaltungs-

Konzerte

Elite-Damen-Orehester
Direktion Neumann.

Entrer frei. Entree fret.ff. gutgepflegts Biere
Täglich

Spezial-Gerichte,
kleine Prolss.

Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

O Wange
Mittwoch

hausſchl. Wurſt.

S
2

und kaufen Sie
Wigrinm, wenn e
prachtvoll glänzendes Sch
zeug reflektieren.

Bielig. Lindenſtr. 15.
Lehrliogs-Gesuch.

Für mein Kolonialwaren Geſchäft, ver
bunden mit Kohlen Geſchäft und Häckſel
ſchneiderei mit elektr. Betrieb, ſuche ich per
bald oder Oſtern n. J. unter günſtigen
Bedingungen einen Lehrling.

Paul Göhlſch. Neumarkt 39.

Einen Lehrſine
ſucht zum 1. April 1909

Ernst Maipricht, Tiſchlermeiſter-
1 grünes Plüſch 'ofa

gut erhalten, daſelbſt zu verkaufen.

Bernh. Oeltzschner,
Oberburgftr.

Bier- u. Weingrosshandlung, Spirituosen,
Reichhaltiges Lager inff. Rum, Arac, Cognae, in

Blutweine, Medicinal-Ungarwein
zu Verschiecdenen Prelsen. garant. rein
Zur Bowle Rotwein vom Faß a Ltr. 85 Pfg.

BRiaschem werden zwmn ütlen angenommen.n Unöre. biete in synhon Flaschen u. Kebinden.

Borcleaux, Rhein- unch Moselweinen,
div. Punsche in nur bester Qualität spanische und griechische Weine, iucht zu Oſtern n.

1 Lehrling
mit guter Schulbildung ſuche für Oſtern
1009 unter günſtigen Bedingungen für mein

Oberburgſtr. H. Eiſenkurz waren U. Haus u. Küchengeräte
Geſchäft Otto Bretschneider,

kl. Ritterſtraße 5.

Einen Lehrling
J.

Oskar Hüthel, Bäckermeiſter.
Für unſer Kontor ſuchen wir für

Oſtern k. J. einen jungen Mann mit guter
Schulbildung aus achtbarer Familie als

Lehrling.
B. Herriech Co.

W intereier
Landwirtſchaftskammern erprobte und ſehr empfohlene Geflügelfutter „Nagut“.
leitung umſonſt durch Walther Bergmann, Gotthardtſtr. 19.

Gerichtlich beglaubigtes Gutachten.

erzielt.
Dabei ſind die Eier von einem vorzüglichen Wohlgeſchmack.

Reinickendvrf, den 3. April 1908.
Ergebenſt Joh. Gierseh, Kal Bahnbofsvorſteher

erzielt man ganz ohne Auslauf und im Winter durch das großartig bewährte, von
An

Senden Sie mir wieder 60 Pfd. Nagut ee., ich hoffe, daß das Kükenfutter fich
eben ſo gut bewährt, als das Nagut, damit habe ich großartige Erfolge im Eierertrag

Jeder, der es hört, ſtaunt über die große Anzahl Eier in den Wintermonaten

Suche für mein Damen und Herren
Frieſeur Geſchäft einen

Lehrling.
Otto Stiebritz, Gotthardtſtr. 17.

Schloſſerlehrling Oſtern 1909 geſucht
Schloſſerei

Unteraltenburg 4.

Gärtnerlehrling
Oſtern 1909 unter günſtigen Bedingungen

Louis Müller
Klempnermeister

Gotthardtstrasse 33 Gotühardtstrasse 33
empfiehlt als praktische Weihnachtsgeschenke billigst

Kronlenchter Aſcheueimer Petrolenmkannen
Hängelampen Reibmaſchinen Zlumengirßkannen
Ciſchlampen Fleiſchhackmaſchinen Wärmſlaſchen
Klavierlampen Wringmaſchinen Wärmſtrine
Haus u. Küchenlampen Wirktſchaftswagen Feibwärmer
Hand u. Sturmlaternen Frokkapfeln Waſchtiſche
Kohlenkaſten Kaffeemühlen Waſchgarnikuren
Corfhaſten Hafer u. Zutkerbüchſen Zetrolenmheizöfen.

Emaille- u. Aluminiumkochgesehirre,
Polksbadewannen Kohlenplätten Aogelkäfge
Kinder, Sih und Glühſtoffplätten Schnellbrater

Fußbadrwannen Spiritusptätten Brakpfannen.
Petroleum- und Spiritusglühliehtbrenner.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

M ſofort geſucht

geſuchtR. Rockendorf. Nulandtſtr. 20.
Dzuverl. Arbeiter Familien

J (oon auswärts, junge Leute) ſuchen dauernde
J Beſchäftigung zum 1. April 1909, auch als

Geſchirrführer.
unter „Arbeit“ an die Exped. d. Bl

Geſuche mit Lohnangabe

Sattler
für Lebensftellnng ſofort geſucht. Nur an
ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnte mit guten

Zeugniſſen wollen ſich melden.
Peitſchenfabrik Gebr. Wirth,

Weißenfelſerſtraße

Jinges ſauderes unabhängiges
Mädchen als Aufwartun

Schmaleftraße O.
Eine Wrige Gardine am Dienstag früh

vom Brühl bis Gotthardtſtr. verloren. Bitte
gegen Belohnung abzugeben Srühl 12 I.

J Gine Handtaſche en e
S lohnungß Halleſchekraße 37 I-

Am Sonnabend abend iſt vei dem Ver
S gnügen des GeſellſchaftsVereins „Ambros
Aſia“ im „Thüringer Hofe“ meine Brille
auf dem Tiſche liegen geblieben.
ſuche das Mitglied, welche dieſelbe an ſich

Jch er
genommen hat, dieſelbe mir wieder zuzu

C. Zorn
Halle a. S. Leipzigerstr. 5empfiehlt seine vorzüglichen Spezialitäten zum Versand.

Dresdener Christstollen
Marzipan BaumkuchenHobostorten Ananasdesserts.hausſchlachtene Vurd

Friederike Vogel, Koßmarkt 17
liche Redaktion, Druck und V

ſtellen. C Gebhardt
Hekbetge zur Heimat
Um den Wanderern eine Weihnachts

freude bereiten zu können, erbitte ich mir
freundlichſt eine Gabe.

Sachen werden auf Anmeldung beim
Hausvater Göttſching gern abgeholt.

Werther, Paſtor
Der heutigen Auflage liegt ein
Proſpekt vom Circus Karraſani,

bei



Zweite Beilage-

Cokalnachrichten.
Der Verband der Fiſcher an der Saale

und deren Nebengwäſſer hielt am Sonntag im
Tivoli hier eine erweiterte Vorſtands Sitzung unter
der Leitung des Verbandsvorſitzenden Albert
Mundt aus Weißenfels ab. Es wurde zunächſt eine
Petition beſprochen, welche an die königliche Regierung
um eine zweckmäßige Beſiſchung der Laichſchonreviere
gerichtet werden ſoll. Es ſoll die Behörde gebeten
werden, daß Anordnungen getroffen werden, die das
Beſiſchen der Laichſchonreviere in der Zeit vom 15.
März bis zum 15. Juli verbieten, dagegen für die
übrige Zeit des Jahres geſtatten. Es wird die
Petition u. a. damit begründet, daß neben der not
wendigen Ruhe in dieſen Revieren aber auch ein Ab
fiſchen notwendig iſt, da ſonſt eine Ubervölkerung und
damit eintretende Nahrungskonkurrenz unter dem Fiſch
beſtande eintrirt. Bei dem jetzigen Zuſtande, wo die
Laichſchonreviere unbenutzt faſt das ganze Jahr
hindurch daliegen, gewöhnen ſich Fiſchräuber aus der
Tierwelt und auch Fiſchdiebe in Geſtalt der Menſchen
nach dort und üben dort ihr unſauberes Handwerk.
In wie großem Maße die Fiſchräubereien in manchen
Gegenden betrieben werden, zeigt die aus dem Naum
burger Kreiſe gegebene Mitteilung, daß dort zurzeit
nicht weniger denn 83 gerichtliche Strafverfolgungen
wegen dieſes Deliktes ſchweben. Der weitere Punkt
der Tagesordnung betraf die Verausgabung von
Angelkarten. Hierbei wurden auf mancherlei
Auswüchſe des Angelſports hingewieſen, durch welche
die Berufsfiſcher manchmal empfindlich geſchädigt
würden. Die Verſammlung wurde ſich dahin ſchlüſſig,
den einzelnen Jnnungen zu empfehlen, daß jede Jahres
Angelkarte von den Verbandsmitgliedern mit 15 Mark
berechnet wird. Die Begründung der Reviere, für
welche Angklkarten ausgegeben werden ſollen, möge
durch Vereinbarungen unter den einzelnen Jnnungen
geſchehen. Der engere Vorſtand wurde auf vielfachen
Wunſch aus der Mitte der Verſammlung beauftragt,
Schritte einzuleiten, daß ein Berufsfiſcher
verband für die Provinz Sachſen und
Herzogtum Anhalt begründet werde. Es ſei
darauf hingewieſen, daß der Verband der Fiſcher an der
Saale an die erſte derartige größere BerufsfiſcherVer
einigung in Deutſchland geweſen iſt, worüber der
damalige Regterungspräſident, Exz. v. Dieſt, ſeine be
ſondere Genugtunng ausſprach. Bei der beabſichtigten
Begründung eines Berufsfiſchervereins in dem ge
gebenen Landſchaftsgebiete wird als oberſter Grund
ſatz gelten, mit dem großen Fiſcherverein Hand in
Hand an der Hebung der heimiſchen Fiſchzucht zu
arbeiten. Anmeldungen zu dem projektierten Verein

nimmt der Ve A.ne

Gerichtsv
Naumburg, 11. Dez. Das hieſige Sch wur

gericht verurteilte heute den Zimmermann Walden-
burger aus Weißenfels zu s Jahren Zuchthaus,
weil er einen großen Getreidediemen in Brand geſteckt
hatte. Der geſchädigte Landwirt, den der Täter beſchuldigt

Schäfer
Entenplan 7.

Unſer zeuge

Hosen,

Jacken
in großer Auswahl.

Mittwoch

Jnfolge groſzer

Herren Zug Hemden

Marke 8001 aus Hemdentuch Mk. 2,20.
Marke 8002 aus Hemdentucht? Mk. 2,60.

Marke 8003 aus Hemdentuch; Mk.
Marke 8010 aus Orxford

Marke 8021 aus gebleicht. Barchent Mk. 2,60.
Marke 8022 aus gebleicht. Barchent Mk. 3,

e

er

hatte, ihn dazu verführt zu haben, wurde freigeſprochen.
Der Werkmeiſter Heinemann von hier und der Zigarren
macher Kellermann wurden wegen Falſchmünzerei
zu je einem Jahre Gefängnis verurteilt. Heinemann hatte
ſeinem Mitſchuldigen, der wegen Falſchmünzerei im hieſigen
Gefängnis ſaß und unter Heinemanns Aufſicht dort mit
Mattenflechten beſchäftigt wurde, durch Fragen Belehrung
darüber entlockt, wie man falſches Geld mache und dann
Ein und Zweimarkſtücke angefertigt.

Leipzig, 14. Dez. Der Landesverrats
prozeß gegen die 42 jährige Sprachlehrerin Minna
Peterſen, eine in Hamburg geborene Gaſtwirtstochter,
vor dem Reichsgericht, iſt auf den 13. Januar n. J.
angeſetzt. Die Peterſen war als Agentin auswärtiger
Kriegsminiſterien in Deutſchland tätig und hat u. a. den
am 19. November d. J. von dem Marinekriegsgericht in
Kiel wegen Landesverrats zu fünf Jahren Zuchthaus
und Ausſtoßung aus der Marine verürteilten Ober
feuerwerksmaat Dietrich in Kiel zu ſeiner Tat angeſtiftet.

Im Prozeß BüttnereFerenezy in Münch en
hielt in der Sonnabendverhandlung die Frau Jaglowitz
ihre den Hofrat Büttner ſchwer belaſtende Ausſage, daß
Profeſſor Büttner mit dem Maler Ferenczy identiſch ſei,
aufrecht. Sonſt förderte die Verhandlung nur die
bekannten unerquicklichen unſittlichen Tatſachen zutage

Vermischtes.
Einer jugendlichen Diebesbande), aus

nicht weniger als 26 Perſonen beſtehend, kam die Rix
dorfer Polizei auf die Spur. Die Poltzei überraſchte die
Jungen, als ſie in einer Höhle in der Haſenheide auf dem
Tempelhofer Feld mit geſtohlenen ſilbernen Deſſertmeſſern
ein opukentes Frühſtück einnahmen. Der Führer der Bande,
deren Mitglieder durchweg im Alter von 12 bis 14 Jahren
ſtehen, iſt ein Schulknabe Max Pohl. Jedes Mitglied der
Bande mußte ſeine Befähigung zu Diebſtählen durch Mit
bringen von geſtohlenen Waren nachweiſen.

Verhängnisvolle Verwechſelung.) Jn der
Provinzial Augenheilanſtalt in Hagen i. W. hat eine
Krankenſchweſter verſehentlich einer Patientin, einem
13 jährigen Mädchen, anſtatt Karbollöſung Karbol-
ſäure auf den Kopf gegoſſen. Das Kind wurde ſchwer
verbrannt und ſtarb kurz danach. Die Schweſter ſelbſt
verſuchte ſich mit Sublimat zu vergiften.

(Sturm auf dem Schwarzen Meer.) Auf dem
Schwarzen Meer wütete ein großer Sturm, bei dem
zahlreiche Menſchen ums Leben gekowmen ſind. Eine
türkiſche Barkaſſe kenterte, wobei 5 Perſonen den Tod
anden.Ein tragikomiſcher Gattenmordverſuch.)

Jn Egin (Bayern) kam die Ehefrau eines Holzſchuh
machers zum Apotheker und beſtellte ein ſcharfes Gift.
Der Apotheker wurde mißtrauiſch und ließ den Mann der
Frau kommen, mit dem er eine geheime Unterredung hatte.
Der Mann aß alsdann abends zu Hauſe eine ihm von
ſeiner Frau beſonders ſchmackhaft zubereitete Suppe, fing
bald darauf, während die Frau draußen lauerte, zu
wanken an und fiel dann auch wie tot nieder. Jetzt
ging die Frau die Stiege hinauf, um aus einer Bodenluke
einen Strick hinabzulaſſen, den ſte ihrem Manne um den
Hals legte. Während ſie nun abermals zum Boden
hinaufſtieg, ſchlüpfte der Mann aus der Schleife und hing
an ſeiner Stelle ſeine Holzſchnitzbank an den Strick,
die dann auch richtig von der Frau in der Dunkelheit in
die Höhe gezogen wurde. Bald darauf hörte er auf
der Straße die Jammerrufe ſeiner Frau: Jhr Mann habe
ſich erhängt. Die herbeieilenden Leute aber fanden ſtatt
ſeiner die Holzſchnißbank an dem von der Decke herab
baumelnden Strick.

er ſchlafende Rennfahrer.) Gelegentlich
des Sechstage-Rennens in NewYork ereignete
ſich ein intereſſanter Zwiſchenfall. Das Publikum
bemerkte plötzlich, daß der auſtraliſche Rennfahrer Gordon
Walker langſamer und langſamer fuhr, von ſeiner Bahn
abwich, ſchließlich die Arme ſinken ließ und die Augen
ſchloß, während die Füße noch mechaniſch die Pedale traten

1908.

ent“.
865.

Auch dieſe Bewegung ließ endlich nach, Rad und Fahrer
ſtürzten, während die wilde Jagd der nachfolgenden
Kämpfer um den Sechstage Preis über ihn und neben ihm
dahinbrauſte. Als man Gordon Walker aufhob, konſtatierte
man, daß der Radfahrer in tiefen Schlaf verfallen war.
Durch den Sturz hatte er einen Bruch des Schlüſſelbeins
erlitten, deſſen große Schmerzen nicht imſtande waren, den
übermüdeten aus ſeinem Schlafe zu erwecken.

(Großer Juwelen Diebſtahl in Nizza.) Jn
Nizza verübten in der Nacht vom Sonnabend auf Sonn
tag mehrere Einbrecher einen merkwürdigen Einbruchs
diebſtahl bei einem dortigen Juwelier. Die Diebe drangen
nachts in das Geſchäftslokal, bohrten mittels Acetylen
flamme, die ſie durch ein Rohr auf die etwa 10-15 Zenti
meter dicke Kaſſenſchrankwand blieſen, ein handgroßes Loch
und raubten Schmückſachen im Werte von 60000 Francs
Das Gold der Schmuckſachen war infolge der großen Hitze
vollſtändig geſchmolzen. Von den Dieben fehlt jede Spur.

*(Großen Fälſchungen) iſt man in Peters-
burg auf die Spur gekommen. Wie die „Magdeb. Ztg.“
mitteilt, hat ſich die reiche, angeblich aus den erſten Jahr
hunderten des Chriſtentums ſtammende Altertums
fammlung, eine Schenkung des Kunſtliebhabers
Baſilewsky, die ſeit 14 Jahren eines der Prunkſtücke der
kaiſerlichen Eremitage war, jetzt als eine ſehr geſchickte, in
Paris hergeſtellte Fälſchung erwieſen.

(Der Panzer „Naſſau), der auf dem Dock in
Wilhelmshaven infolge der unſtatthaften Offnung eines
Ventils voll Waſſer gelaufen iſt und leergepumpt werden
mußte, hat jetzt das Dock verlaſſen und iſt wieder in den
Hafen gebracht worden.

(Autoungklück.) In der Nähe der Bahnſtation
Büttel bei Eiderſtedt (SchleswigHolſtein) ſtürzte das
von Tönning kommende Automobil Nr. 1290 aus Schleswig
um, in dem ſich außer dem Chauffeur Elaſen und einer
Dame zwei bekannte Sportsleute und Herrenreiter, die
Leutnants Will und de Oſa vom Schleswiger Huſaren
Regiment Nr. 16 befanden. Leutnant Will wurde am
ſchwerſten verletzt; er erlitt eine Gehirnerſchütterung,
befindet ſich aber auf dem Wege der Beſſerung.

(Sven Hedin.) Der König von Schweden
will nach einer Meldung aus Stockholm dem Forſchungs
reiſenden Sven Hedin nach deſſen Ankunft in Stockholm,
die für den 16. d. M. angekündigt worden iſt, die Würde
eines Freiherrn verleihen.

(Eine verhängnisvolle Hutnadel.) Bei dem
Paſſagekaufhaus in Berlin wurde einer Dame aus Dresden
im Gedränge von einer anderen mit der Hutnadel das
linke Auge ausgeſtoßen.

(Hungersnot im Ovambo land e.) Nach einem
Telegramm der Deutſchen Kabelgramm Geſellſchaft herrſcht
infolge der anhaltenden Dürre im Ovamboland Hungersnot.
Viele Menſchen ſterben. Die Regierung ſandte
Lebensmittel in die betroffenen Gebiete.

(Ein deutſcherseglergeſunken.) Die deutſche
Galeaſſe „Zwei Gebrüder“ mit einer Ladung Olkuchen
unter Führung des Kapitäns Höppner von Libau nach
Danzig unterwegs iſt durch Sturm vom Kurs abgetrieben
worden und vor Sandhamn geſunken. Die Beſatzung
von vier Mann wurde von Sandhamner Lotſen gerettet.

Reklameteil.
Wir haben's doch herrlich weit gebracht,

e daß man die Heilkraft berühmter Quellen in der
Weſtentaſche mitnehmen und nach Bedarf verwenden
kann. Fays Sodener MineralPaſtillen ſind nämlich
in ihren wirkſamen Beſtandteilen ein reines Quellen
produkt und ſo erklärt ſich's auch ohne weiteres, daß
ſie bei allen Affektionen des Halſes, der Lungen, bei
ernſten und ſelbſt ganz veralteten Katarrhen ſo aus
gezeichnete Dienſte tun. Fays ächte Sodener gehören
wie Brot in jeden Haushalt Die Schachtel koſtet
85 Pfg. und iſt in allen Apotheken, Drogerien und
Mineralwaſſerhandlungen zu haben. Man hüte
ſich aber vor Nachahmungen.

Jahre

r

J

5

Mk. 3,
3,75, 480, 5,56,

420, 5,80, 6

c 17

den
mit Handbündchen

Wehße heller

mit feſten Manſchetten

S

eigener Fabrikation in unſerer WäſcheNäherei bieten wir

beſonders vorteilhaft
Herren NRachthemden

WWarke 8100 k.
2Warke 8150 k.
Warke 8180 k.
Marke 8200 k.

Farbige Oberhemden
450, 580, 6,80.

Anfertigung in kürzeſter Friſt. Garantie für vorzüglichen Sitz
Verarbeitung nur beſter Stoffe



geh ää Pgffkärten- Albums
Fhotographische Apparate

nd Bevarfsartitkel
empfehle als praktiſches Weihnachtsgeſchenk für Jung

S und Alt. Apparate der
renommierteſten Fabriken
von R. Hüttig u. Sohn,

in großartiger Auswahl zu billigſten
Preiſen empfiehlt

M. C. Schultze
Tolles Zahnweh

beſeitigt ſofort Waltsgott's Zahnwatte
(20070 Cascarol) a Fl. 50 Pfg. nur in
Bergers Drogewief. Kreis Merſeburg

Wilh. Grosse,

De

Pmil Wunsehe, Vodake, Breiteſtr. 9 Breiteſtr. 9.Als praltiſche Weihnachts r h Pengener e Fuß Veihrnchtteveraf
geſchenke empfehle ich: n Shahe und Se gut undNickelſervice, iginal- Gummiſchuhezu allerbilligſten Preiſen.

Mitglied des Rabatt Sparbereins.
Anfertigung nach Maß und Repara-

turen werden ſchnell und gut ausgeführt.

Teemaſchinen und -Gläſer, Kakes-
doſen, Tortenplatten, Brotkörbe,
Saftkannen, Obſtmeſſe ſtänder,

Tortenheber, Rechauds, Geflügel

Fahrikpreiſen.

Metall und Holz
ſcheren, Butter und Käſebeſtecks e ſtative, TrockenApurte Heunelten n der s

n S S wickler, Celloidin, mOferſchirmen, Ofenvorſetzern, Velox-Lenta Papiere

Kohlenkäſten, ſowie Sw S r 9 mit Tiſch und Spielzeuge ſämtliche Chemikalien eMk. 0,75 bis Mk.
Spielwarenhaus

Wilheim Köhler,
kl. Ritterſtr.

Kunſtſtguren,
Büſten, Spiegel,

Gruppen mit Blumenfüllungen,
Palmenſtänder, Nickeletagéren,

Kunſtblumen und -Palmen.

Wachmäwnisehe Ausbüldung-
Dunkelka mmer zur freſenm emutz ung
Adler-Drogerie Wilh. Kieslich

SJuh. Kurt Ataels r in Nagel Bntenplam- Fernſprecher 311.
n e Jlluſtrierte Preisliſten koſtenlos.

Paul Ehlert ee Gänzlicher Ausverkauf
wegen Aufgabe meines Geſchäfts

in Hüten, Mützen, Stiefeln, Schuhen, Pantoffeln.
Filz- Waren ſowie auch großes Lager in ruſſiſchen

Gummiſchuhen
zu herabgeſetzten Preiſen.

Bern rrh re eh,Burgstrasse 15.

Karpfen, Schleie,
Hechte, Aale

empfiehlt billigſt

es Birnstiel, Fiſchermeiſter,
Fiſcherſtraße 15.

e

G eeeeeee

S S

J 28 goldene und ſilberne Medaillen
S und Diplome.Schweizeriſche

Spielwerke
J ſowohl mit Walzen als mit Noten
S ſcheiben, anerkannt die vollkommenſten

der Welt.

Spieldoſen
Automaten, Stühle, Neceſſaires
Schweizerhäuſer, Zigarrenſtänder,
Photographiealbums Schreibzeuge,
Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer,
Blumenvaſen, Zigarrenetuis, Kinder
tühle, Spazierſtöcke, Flaſchen, Bier- J
gläſer, Deſſertteller uſw. Alles mit

Z. Muſtk. Stets das Neueſte und S
I Vorzüglichſte, beſonders geeignet
h für Weihnachtsgeſchenke em
I pfiehlt die Fabrik Sler

in Bern (Schweiz). S
5 Nur direkter Bezug garantiert S
J für Echtheit; illuſtrierte Preisliſten

J franko. S

Rossherg,
Juwelier. a

Größte Auswahl in
Juwelen, Ringen,

VBroſchen, An
hängern, Jrm-

bändern, Ketten ete.
W Weihnachtsgeſchenk.

S c

Meine diesjährige

s ſtellung
Menſchen ind Kohlenlaſten

in ſeparatem Zimmer bietet das Neueſte und
Modernſte in Formen, das Gediegenſte in feiner
Handmalerei. Beſichtigung ohne Kaufzwang gern

geſtattet.

Otto Bretschneicler, Eifenhdig,

kl. Ritterstr. 5. Fernruf 388.

für die Keinſtedter Anſtalten.
Mein Weihrauch, Gold und Myrrhen
Gehören Dir, v Chriſtkindlein.
Haſt Du mir doch geſchenket
Geſunde, liebe Kinderlein.
Mich ſelbſt haſt Du behütet
Vor Krankheit, Not und Schmach.
Gib weiter, was ich gebe
An die, ſo krank und ſchwach.
Laß in die Elendsherberg'
Zu Neinſtedt fallen Licht
Daß alle inne werden
Die Lieb' vergißt uns nicht!

Aronen- und Renaissance-

Kerzen
in allerneuſten Muſtern und großer Aus

wahl.

Reinhold Kietze,
KaiſerDrogerie, Roßmarkt,
Das Beſte, was in dieſen

Stühlen exiſtiert! S Unſere Anſtaltsgemeinde umfaßt jetzt

e z See g 900 Seelen. Es ſind ſchwachſtnnige, blödev Phoenſr- Dampfmn ſchinen, epileptiſche Kranke, die wir pflegen, und die

d Aeppfühle tern i eSigunnnie ver S Bi inſerer Pfleg rAgp hie Later un rn e en wie tleine Kinder, ſte können
ſich nicht waſchen, kämmen, anziehen, werdenHeißluftmotore, aus dem Bett gehoben und ins Bett ge
legt, etwa 60 mnüſſen gefüttert werden und

empfiehlt
in großer Aus
wahl zu billigſtenPreiſen J Il ben zu ihrem geiſtt Gebrechen5 ert Bilder R de e hre n e e d ehe
e Tahche e e e e eKunth, a e nlampen eng r en Nathuſius in

Gotthardtſtraße empfiehlt in großer Auswahl zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen unſern Anſtalten eine Heimat bereitetW Nr. 30. e haben. Gaben der Ziebe nimmt mitAlle bisherigen Konſtruktionen Theodor bert, Mechaniler I. Dwliker innigem Dank entgegen Paſtor Stein
wachs, Reinſtedt a. Harz, Kr. Quedkin

n 9übertreffend! burg, und Herr Paſtor Delius in
Kerſeburg.

e



Baum-Konkehte
in reicher Auswahl,

echte Nürnberger Leb-
kuchen.

S Schokoladen-Berzen,

Hullesche Howlakuchen
mit hohen Rabatt.

Könlgrherger, Luhecher
Harzlpan,
eigenes Pabrikat,

Hahronen, Mahronen-

ringe
empfiehlt zu billigsten Preisen

G. ne grc G hR. Berkew-
Bestellungen auf

Chriſtſtollen
rechtzeitig erbeten.

vZur Feſthäckerei
empfehle

ff. Weizenmehle
von ausgiebigſter Backfähigkeit,

feine frische backhbutter
in allen Preislagen ſowie

ſämtliche Backwaren
zu billigſten Preiſen.

A. 8pelser, Breiteſtr. 13.

Kartoffeln.
Handverleſene Speiſekartoffeln

Ztr. 3 Mk.
feinſte Salatnieren

S Ztr. 3,50 M.
verkauft fortwährend

Preygang. große Ritterſtraße 7.

Mastrindtletsch
a Pfd. 60 u. 65 Pfg.

empfiehlt fortwährend

L. Rürnberger.
Nürnberg. LehlkKuohem

Bio eILſegniszew on en,
Aachener rinnen un

Spelcul aus
Therner Katharinehen,
Bollihagensehe Pfeffer-

müsse
empfiehlt Teymann Budig,

Burgstrasse 24.
Mitglied des Rabatt-SparVereins.

Mirnberger und Makronen-Leb-
Kuchen,

Lübecker und Königsberger
Marzipan, Liegnitzer Bomben,

Baumbehang in jeder Preislage,
Dresdener Christstollen

Konditorei Winter, Rerſeburg,
Olgrube 1.

Rabattmarken auf alle Waren ohne
Ausnahme.

Glüciuunſhkarten

S Vſſktenkarten
Verlohungsanze len

Gebr, Ulbricht,
S Buchdruckerei. eS Burgſtraße 3.

GelegenheitsKauf.
Partie diehesſichere Kaſetten

in verſchiedenen Größen hat abzugeben
Eaaw, Markt 3.

Nätzlche und gern gesehene

ſts-besblenle.

Teppiche Höbel-Bezüge Tiseh- Decken
Angorafelle Portieren Schlafdecken
Ziegenfelle Karclinen, Steres Fenstermäntel

Läufer- Stoffe Divandeeken Gummidseken,
Eehte Persisehs Teppiche und Veorhänge,

Lwolke ma m allem Arrtem,
G Alles m reiehster Auswalkal zu sehr billigen Preise.

VII I Iroitzsch,
Halle a. S., grosse Ulrichstrasse l, Eoke Kleinschmieden,

Fernsprecher 486.

S

Hierdurch erlaube ich mir, allen Herren Rauchern die ergebene Mitteilung zu machen daß ich

die rühmlichſt bekannte

Original
Größe

10 Stück 65 Pfg., 1
wieder in vorzüglicher Qualität auf Lager habe. Ferner bringe ich mein großes Lager in

Aermann Seohladite, Akrmacher,
Gotthardtſtraße 13,

empfehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste sein reichhaltiges Tager

moderner Uhren, Gold- und Silberwaren und
optische Artikel in allen Preislagen.

r RKeparakuren fachgemäss unter Garankir.
Gravierungen von Monvgrammen u. Schrifken prompku. billigſt.

4
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Bevor Sie eine Schreibmaſchine kanſen, laſſen Sie ſich d

Continental-
S

Künsiſſche Ainne, Plomben eſe.

9 S S Uwarbeitung schlechtsitzender Gebisse.

auß

die jede Hausfrau gern auf sich vimmt, ist die Pestkuchen-Bäckerei. Die
Weihmachtskuchen geraten besönders fein, wenn statt der teuren

Natur Bentter
die Margavine- Marken

„Kheinperle“ u. „Solo in Carton“
genommen werden. Die Ergparmiäs et dabei bedenteng?

Ueberall erhältlich!

Holländische Hargarine- Werke Jurgens Prinzen, Coch (Bheipland).

orzuge meiner von mir vertretenen

hine
Alleinvertauf

erklären.

i

äftsücher-Fabrik von J. C. König u. Ebhardt,
Hannover.

W

Schmerzes Zabnzlehen. Mässige Preise.
wenn

J hersehurge Markt 39.e e W Sw. Mael, be n e ee a e Weihnachtsgeſchenk,S fie erfreuen Jung und Alt. S
Selbetspietend von Bk. 14, an.

Reichhaltiges Notenrepertoir einſchl. der letzten Schlager.
Das Geſchäft iſt Sonntag den 13. und 20. Dezember geöffnet.

Hut em. eLeipzig, Querſtraße 26/28.
Verlangen Sie ſofort illuſtrierte Preisliſte Nr. 2 gratis.

für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten Dieſelben eignen
ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtickeret.

Ich einpfehle dieſelben zu billigſten Preiſen auch gegen Abzahlung.
Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Schmidt ſche Waſchmaſchinen, Danpf-Waſchmaſchinen

neueſter Konſtruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Kene Bezage auf alte Wringunasehimen so
Bau Merseburg, Markt 5,

Fahrrad u. Aähmaſchinen- Handlung. Reparatur Werkſtakt

für Herbſt und Winter in nur be
währten Fabrikaten hält bei Bedarf

beſtens empfohlen

Paul Exner,

preiswert einzukaufen, s0 versäumen Sie bitte nicht, meine

S S F eSpree An5 a 353 4 e Wanzusehen, Jedermann Kann sich mit Leichtigkeit davon überzeugen, dass meine Preise zum grössten Teil e
10 bis 25 Prozent niedriger sind als anderweitige Angebote Die Kuswahl ist unübertroffen.

v a z
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